
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

227 (1.10.1931)



gigni^rannBBDnmmHiBBBBHaBiEaBiagaBaDBa ^ i
nifa VIe lOgefnaltene Itliaimeierjeile iotzei 12 Pt««»l«. «ele,euheii».

/ lllJClyClipiEl ] v omrigRi und SleLengeinche 8 Pfennig . Die Keflmne -inilllnieler-

« ile 60 Pfennig o Bei Wiederholung Rad»« noch Inrif , der bei Richleinhaliuug de»

Zahiungrziele ». bei gerichilicherBetreibung und dei «outur, nutzer »rast tri» o Ceffllhinge-

otl und tverichtssinud ist stnri»ruhe t-B. o Schtxtz der An ^ igen-Annnhme 6 Uhr nnrmMng »

Nuinmer 227

i
Untere wöchentlichen Letlsgen : Detmsr und Wsnver ^
Unterhaltung, Witken, LunL / KozialtLtscheü Zsungv ^
Sie MutzeLunde / Kport und Spiel / Die Welt der

DBQQiimBlIi
mounttich 2.60 wert • Ohne Zustellung 220 Mart o Durch «re kost
2.66 Mart o Ltuzetnerkauf 10 Pfennig o Lrschelnt « mal wichen » ich

tzurruitln̂ » II Uhr n postfch»<N»u>o 2660 stnrleruhe o « efchstftestesteund Redaktion : «arl»

ruhe i. B^ waldstratze 2« o Zeruruf 7020 uud 7021 o voNnfteuud -ZMaleur vurlach , haupt-

«ratze 9: B -Badeu . lagdhounstrafe12; Rasta ». Rofeustratze 2 vsteudur » Repudiitstratze »

Karlsruhe , Donnerstag . den 1 . Oktober 1931 Sl . Zütirgang

SmialSem . vorstofi bei Brüning
Weitere kjerabfehung der Arbeitslojenunterstühungssütze für die Sozial¬
demokratie untragbar - Tarifrecht must restlos ausrecht erhalten bleiben

Lin Vorspiel der Sktobertagung
des Reichstags

Berlin , 38 . Sevt . (Eig . Draht .) Am Mittwoch brachten die
Führer der Sozialdemokratischen Partei bei Reichs¬
kanzler Dr . Brüning die in der neuen Notverordnung zu regeln¬
den Fragen zur Sprache.

Sie unterrichteten den Reichskanzler nochmals eingehend über
ihren Standpunkt , namentlich in Bezug auf die Frage der Neu¬
regelung der Arbeitslosenversicherung und der rest¬
losen Ausrechterhaltung des Tarisrechts . Sie legten
inbesondere Gewicht darauf , dah eine weitere Herabsetzung
derUnterstützungssätzeinder Arbeitslosenversicherung nicht
zu tragen sei. Im Zusammenhang damit wurde nochmals betont ,
dah die zugesagte Beseitigung der schlimmsten sozialen Härten aus
der Juni -Notverordnung nunmehr in der kommenden Notverord¬
nung erfolgen müsse. .

Der Reichskanzler nahm diese Ausführungen zur Kenntnis und
erklärte , dah das Reichskabinett sich bereits in den nächsten Tagen
abschließend mit dem Inhalt der neuen Notverordnung betasten
werde.

Im Verlaus der Aussprache erklärte der Reichskanzler, dah die

Prestemeldungen , wonach sich die Reichsregierung mit dem Pro¬
gramm der Wirtschaftsverbände identifiziere , und
die daraus gezogenen Schlußfolgerungen der Begründung entbehren .

Wir freuen uns , dah die sozialdemokratischen Vertreter s o -
fort diesen Vor st oh gegen die Unternehmerpläne un¬
ternommen haben . Es ist kein Geheimnis mehr, dah die In¬
dustrie dabei ist , die Inflation in England und in den skandi¬
navischen Ländern auszuschlachten , um ihrer Forderung nach
weiterer Lohnreduzierung stärkeren Nachdruck zu verleihen .
Dabei liegt es auf der Hand , dah man die englische und skan¬
dinavische Inflation auf keinen Fall durch Lohnreduzierungen
ausgleichen kann. Es handelt sich dabei um einen hoff¬
nungslosen Wettlauf . Die Lohnreduzierung kann
unmöglich die Inflation einholen . Das wenigstens sollten wir
aus der deutschen Inflation gelernt haben . Im übrigen sind
wir der Auffasiung, dah sich die durch die englische Katastrophe
geschaffene Lage noch keineswegs fixieren läht , um für
Deutschland und besonders für den deutschen Export Folge¬
rungen zu ziehen. Kein Mensch weih heute, auf welchem
Stand sich das englische Pfund stabilisiert . So lange das
Pfund aber noch auf- und abwärts schwankt, ist es geradezu
Wahnsinn , lohnpolitische Mahnahmen zu tref¬
fen . Die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften sind daher
auf dem Posten.

Von besonderer Seite wird uns aus Berlin geschrieben :
„Mit einem ganz außergewöhnlichen Taktgefühl haben sich die

großen Industrie - und Bankverbände zur Veröffentlichung ihres
groben Aufrufs zugunsten „freier Privatwirtschaft "

, d . h . für einen
allgemeinen Abbau der Löhne, Gehälter und sozialen Schutzgesetze
einen Tag nach der Abreise der französischen Minister ausgesucht.
Was lag ihnen daran , daß sie dadurch sowohl bei den deutschen
als den französischen Arbeitern und Linkskreisen, den Verdacht, der
so wie so schon entstanden war . verstärken konnten, daß es sich bei
der jetzt erstrebten engeren wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und Frankreich eben vor allem die Herstellung
einer deutsch -französischen kapitalistischen Front handelt , die schließ¬
lich gegen die Interessen der Arbeiterschaft beider Länder ausge¬
nutzt werden sollte.

Wir glauben zu wisten , daß man sich auf deutschen Regierungs¬
stellen nicht minder überrascht erklärt , als auf französischen . Die
französischen Sozialisten würden sicherlich ebensowenig bereit sein ,
eine Zusammenarbeit der beiden Völker als tragbar zu betrachten,
wenn sie auf Kosten der arbeitenden Schichten vor sich geben sollte.

Wenn die deutschen Unternehmerverbände geglaubt haben , dah
sie den richtigen Augenblick gewählt haben , um ihre grundsätzlich
gegen die Interessen der Millionen Masten der Arbeiter und An¬
gestellten gerichteten „programmatischen Anschauungen und For¬
derungen " unverbüllt zu proklamieren , so haben sie sich eben wie¬
der einmal durch ihren privatkapitalistischen Egoismus blenden
lasten.

Sozialdemokratie fordert Mieterschutz
Ei» Antrag im Wohnungsausschuh

Im Wohnungsausschuh des Reichstags haben
die sozialdemokratischen Vertreter folgenden
Antrag eingebracht:

„Die ungeheure Arbeitslosigkeit macht die N e u b e l e -
bung desWohnungsbaues zur gebieterischen Not¬
wendigkeit. Daher muh bei einer Neugestaltung der
Hauszins st euer auf folgende Punkte Rücksicht ge¬
nommen werden :

1 . Die Mittel für den Wohnungsbau müssen im bisherigen Um¬
fang erhalten bleiben und ausschliehlich für den K l e i n w o h -
nnngsba « verwendet werden.

2. Die Ausgleichung für Mehrbelastung der Sauszinssteuer durch
Erhöhung des Aufwertungszinses darf nur individuell im
Rahmen der Notverordnung vom 5. Juni 1831 durchgeführt werden.

3 . Die Eigentümer von Alteigenheimen mit einem Frie¬
denswert bis zu 5888 *41 sind von der Hauszinssteuer freizustellen.

1 . Wenn darüber hinaus eine Senkung der Hauszinsstener durch -
geführt werden soll , muh sie für die Senkung der Mieten
in erster Linie für Senkung der Neubaumieten verwendet werden."

äsinidiitiat im mm r r w i w
Neue Notverordnung

zur verdinölichkeitserklürung
Der Reichspräsident hat am Mittwoch abend folgende Notverord -

uung erlassen:
8 1 . Der Reichsarbeitsminister wird ermächtigt , bei der Verbind¬

lichkeitserklärung von Schiedssprüchen, die auf Jrund «der Verord¬
nung des Reichspräsidenten über die Beilegung von Schlichtungs¬
streitigkeiten im öffentlichen Interests vom 27 . September 1931 «r-
eangen sind , die in dem Schiedsspruch vorgeschlagene Laufdauer der
Regelung ohne Zustimmung der Parteien zu ändern .

8 2 . Die Reichsregierung wird ermächtigt , die llntertagsarbeiter
des Steinkohlenbergbaus des Ruhrgebiets und ihre Arbeitgeber mit
Dirkung vom 1 . Oktober bis 30. November 1931 von der Beitrags -
Vflicht zu der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
loienversicherun« zu befreien. Eie kann die Befreiung auch auf Un¬
terlage beschäftigte Angestellte und auf andere Steinkohlengebiete
ausdehnen und ihre Geltungsdauer über den 80 . November 1931
hinaus verlängern .

Die Befreiung von der Beitragsvflicht wird das Versicherungs-
Verhältnis der Arbeitnehmer nicht berühren . Der Ausfall an Bei¬
trägen wird der Reichsanstalt vom Reich ersetzt . Die einzelnen
Stellen sind verpflichtet , der Reichsanstalt alle Angaben zu machen ,
bie zur Feststellung des Beitragsausfalls erforderlich sind . Das Nä¬
here bestimmt der Reichsarbeitsminister .

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft .

Verbindlichkeitserklärung des Ruhrschiedsspruchs
WTB . Berlin , 30 . Sevt . Der Reichsarbeitsminister hat den

Sestern ergangenen Schiedsspruch über die Arbeitszeit im Ruhr¬
kohlenbergbau im öffentlichen Interesse für verbindlich erklärt .
Die Verbindlichkeitserklärung des gleichzeitig ergangenen Lobn-
lchiedssvruches begegnete insofern Schwierigkeiten , als die darin
vorgesehene Laufdauer von vier Monaten unter den obwaltenden
lvirtschaftlichen Verbältnisten nicht möglich erschien . Bei dieser
Sachlage bat der Reichspräsident den Reichsarbeitsminister durch
vre neue Notverordnung ermächtigt, bei der Verbindlichkeitserklä¬

rung des auf Grund ddr Notverordnung vom 27 . September 1931
ergangenen Schiedsspruches die Laufdauer abzuändern . Der Reichs¬
arbeitsminister hat von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht
und nunmehr auch den Lobnschiedssvruch unter Verkürzung seiner
Laufdauer auf die Zeit bis zum 30. November 1931 für verbindlich
erklärt .

Diese Regelung ist, so erklärt der Vorwärts mit Recht , eine
unhaltbare Zwischenlösung . Sie bedeutet eine
Senkung der Lohnkosten um 10y4 Prozent , wovon die Ar¬
beiter % Prozent , das Reich , d . h . die Steuerzahler 6)4
Prozent zu tragen haben . Die wirkliche Lohnsenkung beträgt
3% Prozent (7 Prozent weniger 3% Prozent Beitrag zur
Arbeitslosenversicherung) . Da der Reichsarbeitsminister er¬
mächtigt ist, diese Subventionierung auch auf die anderen
Steinkohlenreviere auszudehnen und von dieser Ermächti¬
gung natürlich Gebrauch machen wird , bedeutet das praktisch
ein Geschenk des Reiches an die Grubenbesitzer
von mindestens 25 Millionen , wozu noch die Lohnkürzung
kommt , die etwa ebensoviel betragen dürfte .

berliner Metallindustrielle
kündigen Tarif

CNB . Berlin , 38. Sevt . Der Verband Berliner Metallindu¬
strieller hat den Lohntarifvertrag , der für die Arbeiter und Arbei¬
terinnen der Berliner Metallindustrie mit dem Deutschen Metall «
arbciterverband abgeschlostcn war , »um 31. Oktober 1931 gekün¬
digt . Von dieser Kündigung werden rund 111 888 Beschäf¬
tigte in 278 Betrieben betroffen.

Die Eisenwerke Buderus ( Wetzlar in Hessen) liegen infolge Auf¬
tragsmangels die Röhrengießerei und das Zementwerk am 31 . Ok¬
tober still . Von der Mahnahme werden 400 Arbeiter betroffen .

Die Adam Opel A.E . in RüNrlsheim gibt bekannt , dah sie in¬
folge Absatzstockung in dieser Woche nur an drei Tagen je 6M
Stunden arbeiten läht . Die Arbeitstage werden auf die zweite
Hälfte der Woche verlegt .

Wann kommt die „Notverordnung" gegen die Fürsten¬
abfindung?

Die preußische Laudtagsfraktion der Staatspartei hat einen
Urantrag eingebracht, den Vergleich des preußischen
Staates mit den Hohenzollern vom 6. Oktober
1926 anzufechten und durch einen neuen gesetzgeberischen
Akt die Hohenzollernabfindung entsprechend der Not der Zeit
wesentlich herabzusetzen .

Die Erkenntnis der ehemaligen Demokraten von der Un¬
haltbarkeit dieser Hohenzollernabfindung kommt leider etwas
spät , da sich bekanntlich die Demokratische Partei keineswegs
an dem Volksentscheid gegen die Fürstenabfindung vom
Frühjahr 1925 beteiligt hat .

Nun werden unsere Kronjuristen Reichsgerichtsräte zwei¬
fellos Nachweisen, daß der Vertrag mit den Hohenzollern un¬
verrückbares Recht geworden ist . Lediglich eine „Notver¬
ordnung " könnte ebenso wie die Beamtenbesoldung uyd
die Beamtenpensionen auch die durch den Staat übernom¬
menen finanziellen Verpflichtungen gegenüber den ehemaligen
Fürstenhäusern und den Standesherren ändern . Ob eine
solche Notverordnung jemals erlassen werden wird , ist bei den
dafür in Frage kommenden Instanzen immerhin äußerst zwei¬
felhaft .

Aber sei dem wie ihm will — die Kampagne gegen die
größten „Schwerverdiener " des heutigen Deutschland kann
uns immer recht sein , mag der Erfolg der staatsparteilichen
Aktion noch so problematisch erscheinen .

Die Hohenzollern
Laut Vertrag vom 6. Oktober 1926 verbleiben dem „vormals

regierenden Königshaus " als unbeschränktes Eigentum :
Schlösser und Wohngebäude : Burg Hohenzollern;

Palais Kaiser Wilhelms 1. ; Niederländisches Palais ; Jagdhaus
Rominten ; Obertaunusheim bei Homburg ; Achilleion auf Korsu ;
Villa Liegnitz in Potsdam . Villa Jngenbeim in Potsdam ; Villa
Alexander in Potsdam ; Villa Adelheidswert bei Homburg v . d . H . ;
Villa in Borby ; Burg Rbeinstein ; Ansbachsches Palais , Berlin ;
Schloß Reinbartsbausen . Erbach ; Sausgrundstücke in Eroh -Tabarz .

Nutzgrundstücke : Berlin . Oranienburger Strahe 77 ; Cbar -
lottenburg ; Dienstgebäude der Sofkammer ; Potsdam - Matrosen¬
station am Jungfernsee , Schlößchen Dindstedt - Bornim ; Plön :
Grobe Insel im Plöner See und Jnselwarder Riff ; Askanierturm
am Werbellinsee ; Denkmal des Prinzen Louis Ferdinand bei Saal¬
feld - Erlöserkirche in Gerolstein mit Villa Sarabodis ; Ev . Kapelle
in Wildbad Gastein , Eo . Bethaus in Marienbad .

Güter und Forsten : die Herrschaft Kadinen ; die Güter und
Forsten des Saus - und Kronfideikommisies ; die Farmen Dickdorn
und Kosis im früheren Schutzgebiet Deutsch -Südwcstafrika ; das
Thronlehen Fürstentum Oels ; die Güter Uetz . Paretz und Falken¬
rehde, Semmelmark und Luisenberg , Frauendors und Göritz , Ka¬
men; . Seitenberg . Schnallenstein und Schönau.

Kapitalienfonds : Der Staat stellt dem vormals regieren¬
den König Wilhelm II . auf etwaigen Wunsch Schloß und Park zu
Homburg v . d. H . als Wohnsitz für ibn und seine Gemahlin auf
Lebenszeit beider zur Verfügung . Der Staat stellt dem vormaligen
Kronprinzen und seiner Gemahlin sowie ihren Kindern und Enkel¬
kindern auf Lebenszeit den im Neuen Garten bei Potsdam gele¬
genen Cecilienhof als Wohnsitz zur Verfügung . — Der Staat zahlte
an das vormals regierende Königshaus zu Händen des Wirklichen
Geheimen Rats Friedrich v. Berg fünf Millionen Reichsmark so¬
gleich nach Genehmigung des Vertrags durch den Landtag , weitere
fünf Millionen Reichsmark am 1 . Februar 1927, weitere fünf Mil¬
lionen am 3. Mai 1927.

Die Wittelsbacher
Die Wittelsbacher erhielten unter anderem : 3 Forstämter , den

Staatswalddistrikt Wolfsbrotzn , Schlösser , Villen und Grundstücke
in Berchtesgaden , Berg , Edenkoben, Neuburg . Hohenschwangau.
Fürstenried , Kammbach in der Pfalz . Robrenfeld , Bergstätten .
Fürstenfeldbruck, den Hirschgarten bei Nymphenburg . die Arco-
häuser in München, das Eärtnervlatztheater . ungeheure Mengen
von Mobilien , Kunstgegenständen usw .

Die Braunschweiger
Das Haus Braunschweig, die sogenannten Cumberländer , ver¬

fügen über mehrere Schlösier. eine Reibe von Sausgrundstücken
und Gärten , ein Gestüt, 48 Güter mit einer Gesamtfläche von
17 000 Hektar, Forsten mit einer Fläche von rund 80 000 Hektar.
Bergwerke, dazu Kunstsammlungen , Bibliotheken , Inventar . Mo¬
biliar und sonstiges Kapitalvermögen .

Trotzdem stöhnt kein ehemaliges „Fürstenhaus " über sein „Elend"

mehr wie gerade die Braunschweiger Dynastie . So habe man das
„Welfenschloß " in Gmunden schließen müsien. Auch den Marstall ,
in dem 80 bis 90 Vollblutpferde stünden, habe man erheblich ver¬
ringern müsien. Auch von den Automobilen habe man verschiedene
verkaufen müssen . Fast sämtliche Hofjägermeister , Hosmarschalle
und Hofftallmeister hätten in Pension geben müsien ! Ein furcht-
bares Schicksal bat die armen Leute getroffen.

Der entthronte Braunschweiger Fürst hatte aber doch immer
noch das nötige Geld, um ein Palais in Wien einzurichten und
einen geradezu königlichen Palast an den Ufern des Traunsees in
Oesterreich zu bauen . Der arme Mann !

Sachsen-Weimar-Eisenach
42 Kammcrgüter mit rund 9000 Hektar Bodensläche. viele Schlös¬

ser und Parks , die Wartburg , das Theater in Weimar , Museen,
Bibliotheken . — Ein Kapitalvermögen , das 1919 einen Kurswert
von rund 11 Millionen Mark hatte .

Sachsen-Meiningen
Die Vermögensmasien umfasien 932 Hektar geschlosiene Güter mit

Schlössern . Parkanlagen . Theater , Villen . Jagdschlössern usw. Fer¬
ner 45 311 Hektar Domänenwald . Diesem Fürsten ist dt« ursorüng -
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liche Abfindungssumme von 11 Millione .n Mark , die am Tage des
Dertragsschlusses nur noch einen Wert von 5,8 Millionen Mark
batte , auf 8 250 000 Eoldmark und eine jährliche Rente von 495 000
Mark , die damals einen Wert von 261 000 <M. batte, auf volle 100
Prozent, nämlich auf 495 000 Eoldmark aufgewertet worden .

SachseN-Altenburg
Hier bestand das Vermögen aus einer Anzahl Einzelgrundstücken

und Schlossern mit Nebengebäuden und Gärten . 5 geschlossenen
Gütern mit einem Flächengehalt von 1100 Hektar, 12 Forstrevieren
mit rund 12 000 Hektar aus Domänenfideikommißvermögen und
einem erheblichen Prioatvermögen.

Sachsen -Gotha und Koburg
besitzt das Ernst-Albert-Fideikommiß , das Lichtenberger Fideikom -
miß. die Schmalkaldener Forsten , das Hausallod (Mobiliarvermö-
gen , Hausschmuck . Silberzeug, Bibliothek, Münzkunst - , Raturalien-
und Gemäldesammlungen , Sternwarte) .

Schwarzburg -Rudolstadt
Das fürstliche Haus verfügte über 13 Staatsgüter mit rund 3000

Hektar Fläche , Domänenforstenmit 19 000 Hektar Fläche , viele ein¬
zelne Grundstücke und Schlösser. Dazu kommt noch das Schatullgut
de» früheren fürstlichen Hauses .

Reutz j . L .
Das Vermögen bestand aus mehreren Schlössern . 12 Kammer¬

gütern mit rund 1560 Hektar Fläche , drei Forstrevieren mit rund
3700 Hektar Fläch« , einer Anzahl Haus- und sonstiger Grundstücke,
Theater, Sammlungen. Archiven . Bibliotheken, außerdem noch er¬
heblichem Pavitalvermögen verschiedener Art.

Reuß 8. L.
Hier setzte sich der Besitz zusammen : aus mehreren Schlösiern ,

sechs Kammergütern mit rund 1800 Hektar Fläche , vier Forst¬
revieren mit rund 3300 Hektar Wald, dazu Schatullgut. dessen Höbe
nicht bekannt ist.

Eine Neuregelung der Fürstenabfindung , die
den Vergleich der Hohenzollern von 1926 aufhebt , und ' kn
allen deutschen Ländern die „Beute" der deutschen
Fürsten wenigstens zum Teil wieder in Staatsbesitz über¬
führt . ist also eine Notwendigkeit . Der Mann in Doorn
und seine Kollegen km Ruhestand sollen von dem „Notwinter
1931 " ebenso wenig verschont werden wie die Millionen Men-

- schen, denen es tausendfach schlechter geht.

Oie hohen Lcrnlprechgebühren
' Eine „Unbilligkeit "

Eine Unbilligkeit im dovvelten Sinne dieses Wortes ist es .
daß die deutsche Reichspost immer noch die hoben Fernsvrechgebüb -
ren beidcbält. Und »war — so schreibt der Nachrichtendienst der
Vela , Vereinigung der leitenden Angestellten e. V. , — trotzdem
dieselbe Reichsvost für dieselben Gespräche unter anderen Bedin-
gungen erbeblich geringere Beträge fordert Wer seinen Apparat
zu Hause benutzt, mub alles in allem , rechnet er die Grund- und
die einzelne Eesprächsgebübr zusammen , vielleicht 20 oder 30 Pfg .
für das Gefvräch aufwenden,' wer aber über die Straße zu einem

*
Fernjvrechbäuschen geht und sein Gespräch von dort aus führt,
»ablt nur 10 Pfg . Diese 10 Pfg . sind eine durchaus entsprechende
Gebühr , mehr ist . volkstümlich gesagt , ein Durchruf durch den
Draht auch nicht wert, und die Benutzung der Fernsprechhäuschen ,
die allermeist selbst in flauer Zeit der Wirtschaft recht gut ist ,
würde bestimmt erheblich abnebmen , wenn ein Gespräch teurer wäre.

Aber sollt« denn di« Post nicht versuchen, auch ihrerseits das
Gsfchäftsleben wieder etwas mehr anzukurbeln , indem sie das Fern-
fvrcchen allgemein verbilligt? Es ist ja auch durchaus nicht gesagt ,
daß nicht bei billigeren Tarifen erheblich mehr Gesvräche geführt
würden ! In einer Zeit, wo der Verkehr aller Art abnimmt, sollte
man einen Anreiz zu stärkerer Benutzung der Verkehrsmittel
bieten, indem man sie verbilligt . Und die Telephongebüh¬
ren haben das schon lange nötig!

Wie wäre es weiter mit einer Reduzierung der Grund¬
gebühren ?

prcuv . Staalsrai gegen Notverordnung
Berlin. 30 . Sept. (Eig, Draht.) In der Mittwochsitzung des

preußischen Staatsrats vertraten sämtliche Parteien in der De¬
batte über einen Antrag der Kommunisten , gegen die Notverord¬
nung der preußischen Skaatsregierung Einspruch zu erheben , die
Auffassung , daß die preußisch« Notverordnung und die ihr voraus-
segangene Notverordnung des Reichs mit zwingenden Vorschriften
der Reichs - und Landesverfassung nicht in Einklang »u bringen
find . ,

Ein entsprechender Antrag des Verfassungsausschnsses des preuß.
Verfassungsausschusses des preußischen Staatsrats wurde ange¬
nommen . In ihm beißt es, daß eine erhebliche Anzahl der Be¬
stimmungen das Mab des zur Beseitigung eines Notstandes Erfor¬
derlichen übersteigen . Außerdem habe die preußische Verordnung
nach den Vorschriften der preußischen Verfassung dem Staatsrat
vorgelrgt werden müssen.

Wo bleiben die Kartoffeln
für Sie Srveitslojen ?

Aus Berlin wird uns geschrieben: Das Reichserniihrnngsmini»
fterium bat in den letzten Tagen mit den Svitzen-Organisationen
des Handels die Frage erörtert, wie die Arbeitslosen mit oerbil¬
ligten Kartoffeln versorgt werden können. Zunächst bat man für
Berlin einen Beschluß berbeigefübrt , wonach der Zentner Sveise-
kartoffeln um eine Mark verbilligt wird . Alles weitere soll der
Berliner Magistrat mit den Organisationen des Groß - und Klein¬
handels behandeln.

In Berlin kosten die Speisekartoffeln gegenwärtig
etwa pro Zentner 2.75 Ji Ws 3 JL Das ist für Berlin ein unge¬
heuer hoher Preis , der in keinem Verhältnis zu den Preisen stebt.
für die Kartoffeln gegenwärtig von den Bauern z. B . in der Mark
Brandenburg abgegeben werden . Auch der um eine Mark verbil¬
ligte Kartofielvreis muß als sehr bober Preis angesehen werden .

Wir fügen dem an , daß auch sonst im Reich die Kartoffel¬
preise eine Senkung vertragen könnten, und zwar für
alle arbeitenden Klassen . Insbesondere muß jedoch
für die Arbeitslosen etwas geschehen. Angesichts dieser
unzulänglichen Regelung fragen wir , warum der Reichser¬
nährungsminister nicht endlich die Initiative ergreift ,
um die Arbeitslosen nicht nur in Berlin , sondern durch
besondere Maßnahme im ganzen Reich kostenlos
mit Kartoffeln zu versorgen . Die Möglichkeit ist
vorhanden , ohne daß den Beteiligten , weder den Bauern ,
noch dem Reich , Schaden erwächst . Die Bauern bekämen auf
diese Weife rasch Geld und den Arbeitslosen wäre eine Er¬
leichterung geschaffen.

Hessische Landlagswahl am 15. November
Darmstadt , 30 . Sevt . Das hesiiiche Eefamtministerium gibt be-

jkannt, daß die Landtagswablen Sonntag , den 15. November, statt-

!p«d«n.

Amriffe einer neuen Notverordnung
zum Haushaltetat

Berlin , 1. Okt. (Funkdienst .) Das Reichskabinett bat auch am
Mittwoch seiner neuen Notverordnung mehrere Stunden gewidmet.
Die Beratungen werden heute fortgesetzt. Unter anderem wird di«
neue Notverordnung folgendes Vorleben :

„Verlängerung des laufenden Haushaltiabres vom 1 . Avril bis
zum 30. Mai 1932, Kürzung einzelner Sachausgaben, soweit sich
beispielsweise beim Wehrministerrum Kostensenkungen durch dir
« ingetretenen Preisherabsetzungen vornehmen lasten . Ersparnisse
am Personaletat in Höbe von 50—70 Millionen . Aenderung des
Tabaksteuergesetzes im Sinne von Erleichterungen, die sich als
notwendig erwiesen haben . Senkung der Hanszinssteuer um ein
Viertel ibres jetzigen Satzes und zwar mit der Maßgabe, daß ein
weiteres Biektel in drei bis fünf Jahren absinken und der Rest
als Hypothek mit zehn- oder fünfzehnjähriger Tilgungsfrist kapi¬
talisiert wird. Erhöhung des Fonds für notleidende Gemeinden
auf 230 Millionen Mark , zwecks Erleichterung der kommunalen

' Wohlfahrtslasten. Einführung der Arbeitslolenlandsiedlung. Aen¬
derung der früheren Notverordnung über die Arbeitslosenversiche¬
rung durch Erleichterung der Vorschriften für die Unterstützung
jugendlicher Arbeitsloser.

Außer diesen finanziellen Maßnahmen ist die Einrichtung von
Sondergerichteu zur Aburteilung dringender Fälle politischer und
wirtschaftlicher Art sowie im Zusammenwirken mit der Reichsbahn
die Neuregelung des Automobil-Sveditionswesens (Schenker-Ver¬
trag) geplant.

Die auf dem Gebiet der Arbeitslosenversicherung in Aussicht ge¬
nommenen Maßnahmen betreffen lediglich Vorschriften , die das
Präsidium der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung von sich
aus erlasten kann, wie Neuregelung der Unterstützungsdauer , eine
Herabsetzung der Unterstützungssätze kommt unter leinen Umstän¬
den in Frage.

Blick auf die Hüttenanlagen
der Mansfelder Bergbau A.G.
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Sächsische Tertilunternehrner
gegen Lohnstatistik

Die sächsischen Textilunternehmer fordern nichts mehr und nichts
weniger von der Reichsregierung, als daß das Statistische Reichs¬
amt feine Arbeiten auf lohnstatistilchem Gebiet einstrllt.

Die Statistik über die Entwicklung der Tariflöhne wurde etwa
vor zehn Jahren unter tatkräftiger Mitwirkung der Gewerkschaften
ausgenommen . Den Unternehmern war diese Arbeit immer ein
Dorn im Auge . Das trifft befonders für die Unternehmer der
Textilindustrie zu . Nun möchte das Unternehmertum das Werk
zertrampeln.

Kommunistische Teilstreiks im Ruhrgebiet
WTB . Esten . 30 . Sept . In der heutigen Frühschicht haben auf

einzelnen Schachtanlagen kommunistische Elemente versucht, die
Belegschaften rum Streik zu veranlasten.

Nur in den Bergrevieren Krefeld , Esten II und Esten III sind
geringe Teile der Belegschaften der Arbeit ferngeblieben, nämlich
auf Zeche Vervelheim 103 von 725 Mann , Zeche Friedrich Erne¬
stine 211 von 397 Mann , Zeche Mathias 1/2 66 von 864 Mann,
Zeche Friedrich Thyssen 4/8 77 von 587 Mann , Schachtanlage Nord -
doutschland der Zeche Friedrich Heinrich 296 von 309 Mann . In
den übrigen Revier«« sind die Belegschaften fast vollzählig ange-
fabren . -

Duisburg, 30. Sept . Aus Anlaß des Teilstreiks sammelten sich
am Abend auf den Duisburger Hauptverkehrsstraßen zahlreiche
linksradikale Elemente an , die von der Polizei auseinanderoetrle-
ben wurden . Zwölf Personen wurden verhaftet und ins Gefängnis
eingeliefert.

Koster Schweinesiand
und hungrige Mügen

Di« Wirtschaftskrise bäutt Uusinnigleiten auf Uns in -
nigkeiten : 2 » riuer Zeit, wo Millionen kaum noch
Fletsch essen können, da ihnen da, Geld zum Kaufen fehlt,
haben wir in Deutschland den höchsten S ch rv e 1 n e b e st a n d
erreicht. Nach der Zusammense "ung der Bestände »st damit zu rech¬
nen , daß wir in der Zeit von Januar 1932 bis etwa Juni 1832
äußerst tief liegend« Schweineprcise erhalten. Dann dürste , infolge
der Produktionsdrostelong, der Preis wieder ansteigen .

Nach der Schweinezählung vom 1 . September 1931 ergibt
sich ein Schweinebestand von 25.3 Millionen Stück ; gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres bedeutet das erne B -standser -
böbung um rund 1,9 Millionen Tiere = 83! Prozent. An dirfer
Zunahme find alle Altersklassen beteiligt . Seit der Junizählung
1931 hat stch der «Sesamtschweincbcstand um 2,8 Millionen Tiere
--- 12,5 Prozent vergrößert . In der Vergleichszeit des Boriabres
betrug dagegen die Zunahme 3 .6 Millionen Tiere = 18,3 Prozent
und im Jahre 1929 rund 2,8 Millionen Tiere -- 16,7 Prozent.

Auch dieser Vorgang illustriert den Wahnsinn der heutigen
Wirtschaftsordnung.

Rcichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
WTB . teilt mit : Die Reichsinderzifter für die Lebenshaltungs¬

kosten lErnährima. Wohnung. Heizimg . Beleuchtung. Bekleidung
und „Sonstiger Bedarf" ) beläuft sich n -rch den Feststellungen des
Statistischen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Sep¬
tember auf 134,0 gegenüber 134,9 im Vormonat.

Oie - nsiationstreider
Feder und Schönaich als Bundesgenossen — Gemeinsame

Besprechung mit Luther ?
Die in Erfurt erscheinende Freigewerkschaftliche Zeitung

veröffentlicht einen sehr interessanten Brief des national¬
sozialistischen Reichstagsabgeordneten Gott¬
fried Feder vom 10. September 1931. In diesem Brief
heißt es :

„Es ist nicht wahr, daß Herr Feder den Pazifistengeneral Baron
Dr . Freiher von Schönaich zu einer Besprechung eingeladen hat .
Wahr ist vielmehr, daß Herr General Dr. Freiherr von Schönaich
sich am 4 . Februar 1931 an Herrn Feder gewandt hat ,

um Herrn Feder auszufordern , an einer Besprechung mit ihm
und dem Reichsbankpräsidenten Dr. Luther zwecks Schaffung

einer nationalen Währung teilzunehmen.
Diese Besprechung sollte eine Umgestaltung des Geldwesens »um

Gegenstand haben , also oie Schöpfung einer nationalen Währung.
Selbstverständlich bat sich Herr Feder zu dieser Besprechung bereit
erklärt , da der Gegenstand der Beratung , der Kampf gegen die
Goldwährung, zu den Forderungen der Nationalsozialisten gehört .

"

An diesem Brief , so schreibt der Vorwärts dazu, interessiert
zunächst , daß sich der General von Schönaich von der
Deutschen Friedensgefellschaft den Hakenkreuzler Feder als
Bundesgenossen zu seinem Eintreten für eine neue Inflation
ausgesucht hat . Weiterhin aber , daß die beiden gemeinsam
mit dem Reichsbankpräsidenten Luther eine Besprechung über
den Kampf gegen die deutsche Währung abhalten wollten .

Wir fragen : vonwemistdieJn
'
itiativezueiner

solchen Besprechung ausgegangen ? Hat diese Be¬
sprechung stattgefunden ? Der Reichsbankpräsident hat mit
aller Schärfe Stellung 'gegen alle inflationistischen Eedanken-
gänge genommen. Es wird nützlich fein, wenn er zu dieser
Angelegenheit eine ebenso klare und scharfe Erklärung ab¬
geben wird .

„Wären sie vor zwanzig Zähren
gekommen _ M

Ein Abonnent teilt dem Vorwärts mit :
Als Laval und Briand beim Reichspräsidenten von

Hindenburg ihren Besuch abstatteten , stand unter den Zuschauern
vor dem Palais des Reichspräsidenten ein Kriegskrüvvel
mit einem Holzbein . Er wandte sich melancholisch zu den Umstehen¬
den und sagte : „Wenn sie vor zwanzig Jahren gekommen wären,
hätte ich wahrscheinlich mein Bein noch .

"

Rotmord oder Nazilüge
Ein widerlegter Schwindel der Nationalsozialisten

Wieder ist eine Nazi lüge schmählich zusammen¬
gebrochen . Als kürzlich der S A .-M ann Wittenburg
auf Zarrentin vom Rad stürzte und tödlich verunglückte
behauptete die Nazis , Wittenburg fei von Marxisten ermor¬
det worden und der nationalsozialistische Führer in Karls¬
ruhe schrieb unterm 24. September :

„Der 197. Mord.
Der am vergangenen Donnerstag überfallene SA .-Mann eines

roten Mordanschlages gestorben ."

Anschließend berichtet der Führer von dem „rätselhaften
Tode" des 18 Jahre alten Wittenburg , der mit einem Schä¬
delbruch , an dem er gestorben, auf der Landstraße liegend
aufgefunden wurde . Ob der Schädelbruch die Folge eines Un¬
falles oder eines Schlages war , fei nicht festgestellt . Zum
Schlusie schreibt der Führer :

„Rach all diesem bleibt für uns nur die traurige Feststellung
übrig: Auch du SA .-Mann Wittenburg bist aus dem Hinterhall
vom vertierten Untermenschentum zu Boden geschlagen , denn du
warst einer der eitrigsten, der unermüdlichsten Kämpfer für Deutsch¬
lands Freiheit . Wir aber wissen , daß auch dieser Kämpfer nicht
umsonst gefallen ist, einst kommt doch der Tag der Rache , der end¬
lich einmal wieder dem deutschen Volksgenossen die Zuversicht geben
wird, daß er unbelästigt Herr in seinem Heimatlande ist ."

Wie es sich gegenüber diesen Behauptungen des Führer in
Wirklichkeit verhält , zeigt nachstehende Meldung des
SPD . aus Schwerin :

„Auf Erklärungen der Untersuchungsbebörde . daß tatlächlich ein
Unglücksfall vorliege, wurde die Staatsanwaltschaft von den Natio¬
nalsozialisten und insbesondere von dem Rcichstagsabgcordneten
und Gauleiter für Mecklenburg -Lübeck . Hildenbrand, in wüstester
Weife beschimpft. Hildenbrandt stellte dann die unerhörte Behaup¬
tung auf. die amtlichen Stellen hätten den angeblichen Mord ver¬
schleiert. Ein in der Nähe des „Tatortes" gefundener „blutbefleck¬
ter Knüppel " und ein Drohbrief, den angeblich der SA . -Mann
Wittenburg ibm , dem Reichstagsabgeordneten Hildenbrandt über¬
geben habe , sowie das Urteil eines Arztes, seien den National¬
sozialisten Beweis genug dafür , daß Wittenburg ermordet wor¬
den fei .

Der Oberstaatsanwalt , ein rechtsgerichteter
Mann , empfing nunmehr Pressevertreter, um ihnen einen ein¬
gebenden Bericht über den Stand der bisherigen Ermittlun¬
gen in dieser „Mord" -Angelegenhcit zu geben . Dabei fiel das «<-
samt« Beweismaterial der Nationalsozialisten völlig in fich zusam¬
men . Ein Knüppel wurde zwar in einiger Entkernung von dem
Unglücksort gefunden , aber er war . wie die eingehende Unter -
suchung im Landesgesundbeitsamt ergab , nicht mit Blut befleai.
Als die Untersuchungsbehörde den Reichstagsabgeordneten Hilden -
brandt schließlich aufforderte , den von ibm immer wieder erwähn¬
ten Drohbrief zur Verfügung zu stellen , kniff der Raziabgeordnrt
niit der Bemerkung , er habe den Brief „verlegt"

. Der Arzt , de
Wittenburg behandelte , hat ebenfalls protokollarisch . festgestellt , van
Wittenburg mit dem Fahrrad gestürzt sei . Der Schädelbruch , oen
er erlitten habe , sei aus äußere Einwirkungen zuriickzufübren. vn
aber auch von einem Auto oder von einem Fuhrwerk herruvr «
könnte. „

Trotzdem nichts die Annahme eines Mordes bestätigt , u»
die Nationalsozialisten mit ihrem Beweismaterial völlig hereinge
fallen sind , benutzen sie den erfundenen Mord nach wie vor zu ,
tationszwecken und weite Kreise des deutschen Volkes fallen
solchen Schwindel hinein.

"

Hattdeseh! gegen Sras Kettdorf
egen Kursürftendamm- Nusichreitungen
MB . Berlin . 30 . Sept . Gemäß dem Antrag der Staaksan« « » -

ist hat der Bernehmungsrichter beim Amtsgericht Ebarlonr -

g gegen den G r a f e n S e l 1 d - r f nnd den Stabsfubrer Ern ,

I t b e i e b l erlallen. da sie verdächtig fe,en. die Ausschreitung '

l-ürttembergs Verbot von Aufmärschen usw . verlängert
,

Stuttgart, 30 . Sevt . ( Eia . Draht.) Das am heutigen
ifene Verbot von Versammlungen unter fre,« m Simmel
1 der Auszüge . Aufmärsche und Propagandafahrten ist Mm ® “

t

ibergischen Innenministerium brs zum 31 . Mar, 1832 ve w »

vden. iw eine Aenderung der maßgebenden Verb ' Kniffe
reten , und bei der zunehmenden Verschärfung der volit ' iap
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tyeiataat tRaden
Schuljugend und ParleipoliliK

Der Stantsanzeiger teilt mit:
Angesicht » der starken Zunahme der parteipolitischen Betätigung

der Schuljugend bot der Innenminister Anlab genommen,
die Bezirksämter und Polizeidtrektionen darauf binruweisen . dah
nach 8 1 Abs . 2 der Verordnung de» Reichspräsidenten zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931 die Mög¬
lichkeit besteht, öffentlich« politische Versammlungen unter der Auf¬
lage ,u genehmigen, dab die Zulasiung und Teilnahme noch nicht
» ahlmündiger Schüler Verbote « ist. Bei Verstößen gegen diese Aus¬
lage machen sich Veranstalter . Leiter oder Redner einer derartigen
Versammlung strafbar .

von - er heutigen Strafjustiz
Uns wird geschrieben: Der Dolksfreund brachte vor kurzem drei

strafrichterliche Urteile zur Sprache, di« wirklich Aufsehen erregen
können und müssen und deren Vergleich miteinander bedenkliches
Kapffchüteln Hervorrufen mub . Und dies um so mehr , als man ja
fast täglich eine ganze Reihe Strafurteile mit politischem Hinter¬
grund liest, die mit grober Deutlichkeit eine reaktionäre Auffassung
erkennen lassen.

Ueber das freisprechend« UrteU gegen den Raziredakteur Frank
in Lahr ist . wenn der Sachverhalt so war wie geschildert , wirklich
kein Wort zu verlieren . Man mag politisch stehen und denken wie
man will , dieses freisprechend« Offenburger Urteil ist ein offensicht¬
licher Fehlspruch, der weder tatlächlich noch rechtlich , noch vom Stand¬
punkt der öffentlichen Moral aus zu halten ist. Die Gründe und Ur¬
sachen dieses offensichtlichen Fehlspruchs kann man , immer vorausge -
fetzt , dab der Sachverhalt sich so verhält , wie geschildert , nur ergründen ,
indem man sich die aus solch« Urteil « erkennenden und ihre Urteile
so begründenden Richter auf ihre weltanschauliche Einstellung näher
onsteht. Es ist geradezu unfablich, dab das freisprechend« Urteil so
begründet sein kann, wie der Volkssreund schildert. Wenn dem aber
wirklich so ist, dann ist es ein Beweis , wie weit wir in der Re¬
publik schon mit unserer Strafjustiz in politischen Dingen gekom¬
men sind .

Einen interessanten Ausblick gibt auch die Gegenüberstellung des
»weiten Urteils in der gleichen Nummer des Volksfreund . Mit
Recht schreibt der Dolksfreund über diese beiden Urteile : „Die
„braven " Nazis , sie finden immer milde Richter"

. 80 M Geldstrafe
für «ine erschwerte Körperverletzung gegenüber einem politischen
Gegner sind geradezu eine Prämie kür politische Ranfhändel für
die Nazis . Demgegenüber ein viertel Jahr Gefängnis für einen
Kommunisten , weil bei ihm ein Gummiknüppel gefunden wurde ,
spricht Bände .

Wer aber genauer Hinsicht und wer die Dinge einigermaßen
kennt, der ist nicht überrascht. Labt nur einmal bei den nächsten
Wahlen die Nazis in derselben Stärke wiederkebren wie am 14 . Sep¬
tember 1930 und labt nur einmal die Herrschaften an die Regierung
kommen, dann werden allen Republikanern , ganz besonders aber
auch uns Sozialdemokraten , die Augen ausgehen. Wir alle werden
dann erleben , mit welchem Schneid und mit welchem Strafmah wir
Republikaner und Sozialisten von der Strafjustiz ersaht werden ,
wenn wir das Pech hätten . Richtern in die Hände zu fallen mit der
Aufastung der Berufungsrichter , die den Lahrer Nazi -Redakteur
freigeivrochen haben.

Vielleicht stellen einmal andere Genosten die selben Betrach¬
tungen an und ziehen, solange es noch nicht »u Ivät ist. di« Nutz¬
anwendung daraus .

Geborstene Nazileuchte
Hakenkreuzmann macht Geschäfte mit Inden und begeht

dann Unterschlagungen
Wir lesen in unserem Mannheimer Parteiblatt :
„Vor vierzehn Tagen brachten wir die Meldung , dah der natio¬

nalsozialistische Mannheimer Stadtverordnete Sensert , der als Ver¬
treter einer Nudelfirma , deren Erzeugniste er auch in jüdischen
Warenhäusern an den Mann zu bringen suchte, Unterschlagungen
begangen , hat , sein Bezirksratsmandat niederlegen muhte . Wie wir
nun aus * nationalsozialistischen Kreisen erfahren , wurde Seufert
aus der NSDAP , vor einigen Tagen ausgeschlosten . Damit gebt
Seufert auch seines Stadtverordnetenmandats verlustig und er kann
nicht mehr für Sitzungen von zehn Minuten zehn Mark Lohnaus -
fall vergüten lasten. Obwohl die Veruntreuungen Seuferts schon
lange bekannt waren , bat die Ortsgruppenleitung der NSDAP ,
immer noch gezögert, seinen Ausschluh vorzunehmen . Wahrschein¬
lich fürchtet man . dah Seufert , der von internen Vorgängen im
Lager des Mannheimer Nationalsozialismus lehr viel weih , bet
einem Ausschluh ausvacken würde . Nun muhte man den Mann ,
nachdem leine Geschichten in aller Oeffentlichkeit bekannt wurden ,
doch fallen lasten. Schließlich wird man ihn , der im Grunde genom¬
men ja doch bloß ein armer Teufel ist , leichter los , als einen so
prominenten Mann wie Profestor Kraft , der schon seit acht Tagen
den Vorwurf , die Strahenbahn um zwanzig Pfennig betrogen zu
haben , auf sich sitzen läht , ohne zu reagieren . Wenn der öek» Kraft
nicht reagiert , bekümmert sich vielleicht das Straheabahnamt ein¬
mal um den Herrn , das im allgemeinen gegen Schwarzfahrer lehr
rigoros zu Werke geht. Vielleicht ! ?"

Volkswirtschaft
Die Eisenbahnanleihe

Die Reichsbahn hot dt« in der letzten Amnestteverordnung angc-
rütibiflte Anleihe füi di« Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember auf-
gelegt. Der Hauptzweck dieser Anleihe ist, einen Anreiz für di« Rück¬
führung geflüchteten Kapitals zu fchaffen , nachdem stch her-
auSgestellt hat , daß die Ilmnestieverordnungen nur ganz geringfügig« Er-
gebniste gebracht haben . Di« Regierung hofft , dab da- geflüchtete Kapital
eher zurücktehren wird, wen» fein« Besitzer ei nicht beim Finanzamt an-
zeigen messen , sondern stch durch Zeichnung der ReichSbahnanleth « von
Ihrer Berpflichtung befreien können . Zu diesem Zweck hat man di« An¬
leihe mit einem Zinssatz auSgestattet , wie er in den KapttalsluchtlSndein
(Schweiz usw .) üblich ist (4ZH Prozent ) , aber von allen Steuern besrelt .
Trotzdem ist dt« Berztnsung nach deutschen Verhältnissen nur für Zeichner
in den höchsten Einkommen»- und VermögenSstusen verlockend . Aber der
Hauptanretz soll ja , wie gesagt, in der Amnestie bestehen . Ein weiterer
Anreiz kft auch dt « Ausstattung der Anleihe mit Mllndclstchcrheit und mit
einer Fetngoldklausel . Die Anleihe lauft nur verhaltntSmatzig
furj« Zeit. Ihre Tilgung beginnt bereits tm Jahre 1937 und laust btS
zum Jahr« 1941 .

Weitere Einfuhrbeschränkungen in Frankreich
Pari », 30. Sevt . Durch eia morgen im Journal Officiel erschei¬

nende» Dekret werden die am 27. August französischerseits erlasse¬
nen Einfuhrbeschränkungen für Holz und ausländisch« Weine auch
«ns Vieh , krisch«» und gefrorenes Fleisch , Milch und Milchprodukte
ausgedehnt . Die Mahnahme wird mit der Gefährdung der frctnzü -
ßfchon Produktion begründet .

Glückliche Schwalben
Der Wiener Ticrschntzveretn befördert gegen 100 00«)

halberfrorene Schwalben per Flugzeug nach Italien .
Wenn die Schwalben heimwärts ziehen
In den wärmren Erdenbogen .
Wird ein Flugzeug ausgeliehen
Und im Erohbetrieb geflogen.

Kleiner Vogel, halberfroren ,
Sitzt in traulicher Kabine
Und es knattern die Motoren
Und es saust die Flugmaschine.

Schon bat stch in Schwalbenkreisen
Neuer Lebensstil gestaltet :
Heute noch per Flügel reisen
Ist erledigt und veraltet .

Schwalben -Väter , -Mütter , - Kinder :
Labt den Flug euch gut bekommen!
. . . Ach , war ' doch in diesem Winter
Auch von uns die Not genommen!

Hans Bauer .

uiintephinsaktion
der Amelieruiohlfaiirt
In schwerer und banger Sorge sehen heute Tausend« dem kom¬

menden Winter entgegen. Millionen Hände, die gewohnt waren ,
stch , « regen und zu arbeiten , müste « feiern. Arbeitslosigkeit ist
heute Schicksal von über 5 Millionen ArbrUsbrüder und -Schwe.
stern. Notverordnungen haben Rot geschaffen .

Solidarität muh Not lindern
Die Arbeiterwohlfahrt ist die Wohlfahrtsorganikation der mo¬

dernen Arbeiterbewegung . Sie will nicht Liebesgaben »erteilen ,
sonder» den Opfern der furchtbaren Wirtschaftsnot in kameradschaft.
lichem Berbnndenkein helfen, und ist stch dabei bemüht, dab sie da-
mit eine Pflicht erfüllt , die nur sie berufen ist , « leisten.

An All«, die noch in Arbeit und Verdienst stehen , geht darum
heute uoch einmal der Appell zum Helsen. Jeder , der de» gute»
Willens ist, kan » Mitarbeiten .

Sammeltage am 3. und 4. Oktober 1931
Die Arbeiterwohlfahrt muh auch den letzten und jeden bereit fin¬

den zum Solidaritiitsopfer für die, die da darben und Rot leiden.
Die am Ort bestehenden Ortsausschüsie der Arbeiterwohlfahrt füh¬
ren die Sammlung an jedem Ort durch und verbleibt das Erträg¬
nis der Sammlung jedem Ortsausschuß zur örtlichen Btrwenbung .
Auherdem können Spenden jeder Art auch auf da»

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 21718»
Landesausschuh für Arbeiterwohlfahrt Baden , Mannheim , kt 4, 20.
eingezahlt werden.

Denkt an die Opfer der Wirtschaftskrise und gebt schnell und
reichlich .

Landesausschuh für Arbeiterwohlfahrt Baden .
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Landesarbeilsgericht Karlsruhe
Heber di« wichtige Frage der Rechtsaachfolgöschaft batte das

L .A .G . im Berufsverfahren zu entscheiden . Die Eisenwerke Gag-
genau A.G„ batten im Dezember 1929 ihren Betrieb geschlossen.
Einige Monate darauf , nachdem in unzähligen Dergleichsvephand-
lungen versucht wurde , den Betrieb wieder voll in Gang zu brin¬
gen. wurde die Produktion für Herde. Gasöfen und Radiotoren
aufgnommen . Beschäftigt wurden damit ca . 250 Mann gegen vor¬
her ca. 800 . Nicht wieder ausgenommen wurde die Produktion
von Fahrrädern , wie auch keine Holzwerkzeugmaschinen mehr her¬
gestellt wurden.

Im Februar ds . Js . wurde nun die A.G . umsemodelt in eine
E .M.H.H, Mit der Umwandlung der Firmenbezeichnung lieb die
Direktion auch Arbeiter und Angestellte einen Revers unterschrei¬
ben. dah ste als neu eingestellt gelten.

Der Angestellte W ., welcher ebenfalls einen diesbezüglichen Re¬
vers Unterzeichnete, wurde Mitte Februar auf Ende März gekün¬
digt . Nachdem W . . entlasten , wurde er von seiner Gewerkschaft
belehrt , dah die Firma kein Recht gehabt , die Kündigung auf
End« März vorzunehmen , da W . unter das Kündigungsschutzgesetz
falle . W . war über 10 Jahre bei der Firma bzw . der Vorgängerin
beschäftigt gewesen. W . klagte nun gegen die Eisenwerke Gag-
genau G.m.b .H. bzw . den heutigen Besitzer des Betriebes , di«
Bankiers Fuld -Pforzheim , vor dem Arbeitsgericht Rastatt . Er
forderte , da er unter das Kündigungsgeletz falle , zunächst die zwei
rückständigen Monate April und Mai . Das Arbeitsgericht Rastatt
wies nun die Klage , entgegen der ständigen Rechtsprechung des
R .A .E . ab . Mit Recht kritisierte der klägerifche Vertreter die
Gründe des Urteils , das bei jedem Arbeitsrechtler berechtigtes
Kopsschütteln erregen müsie . Er forderte Aushebung dieses unbalt -
baren Urteils , da die Firma Eisenwerke Gaggenau G .M .L.H . Rechts-
nachfolgerin der Eisenwerke Gaggenau A.E . sei. Mit Recht wies
er daraus bin . dah es nicht notwendig fei , dab die ganze Pro¬
duktion übernommen worden wäre . Mahgebend fei , dah ein Teil
der trüberen Produktion in den gleichen Räumen , mit den gleichen
Maschinen fortgesübrt werde. Die jetzig« Firma habe sogar in
Rundschreiben an frühere Kunden darauf hingewiesen, dah die
Firma die gleiche geblieben und habe auch die Auftragsbestände
der Eisenwerke Gaggenau A .E . übernommen . Das Landesarbeits -
gericht schloh sich vollinhaltlich diesen Ausführungen an , betonte
auch , dah der von W. unterschriebene Revers belanglos sei . da er
vor der Kündigung unterschrieben worden sei, also wirtschaftlicher
Druck angenommen werden könne , hob das Urteil des A.G. Rastatt
auf und verurteilte die Eisenwerke Gaggenau 8 .m.b.H. an W.
entsprechend dem Klageantrag , die ringeklagte Summe zu zahlen.
Außerdem bat die Firma die Kosten der beiden Rechtsrüge zu
tragen .

Einen zweiten Fall betraf die gleiche Firma . Vor dem Arbeits¬
gericht Rastatt strengte die Firma Feststellungsklage an
dahingehend , dah das Arbeitsgericht die Entlastung des St . ;u
Recht anerkenne . St . war Vorsitzender des Angestelltenrats bei
der Firma , sie müsse ihn aber entlasten , da die Abteilung , in der
St . befchäftigt gewesen , stillgelegt worden sei , mithin 8 96 Abs . 2
des B .R .G . mahgebend sei . Das A .G . Rastatt gab auch hier der
Firma Recht , da 8 96 Abs . 2 »utrefse . sonst aber die Eisenwerke
Gaggenau G .m .b. H . nicht Rechtsnachsolgerin der E .W . Gaggenau
A .G . sei

Der Borsttzende des L .A .G . wies aus das vorhergehende Urteil
des L . A .G. bin und empfahl beiden Parteien , sich zu vergleichen.
Falls keine Einigung erzielt , werde am Mittwoch , den 30. S . . vor¬
mittags ü Uhr , das Urteil gefällt . Eg.

AiU xi6Se* 'Wett~
Schwer« Frostschäden

WTB . Zürich, 30. Sevt . Die Fröste der letzten Tage haben an
den Kulturen groben Schaden angerichtet . So ist u. a. in llnter -
engstringen eine Ausstellung von 60 000 Dahlien erfroren .

Erdbeben in Belutschistan
Simla , 30. Sevt . Um 4.45 Uhr nachmittags wurde in Quetta

(Belutschistan) ein starkes Erdbeben wahrgenommen , das 30 Se¬
kunden dauerte .

Notschrei der Theater
In Frankfurt versammelte Vertreter einer groben Anzahl ge¬

meinnütziger und privater Bühnen beschlosten den folgenden Appell
an da» Publikum : „Das deutsche Theater ist in seinem Gesamt¬
bestand bedroht : nicht von innen , es steht seiner Leistung nach auf
voller , vom In - und Ausland anerkannter Höhe. Es ist bedroht
von den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise, und es ist dies in
weit höherem Mabe , als andere kulturelle Einrichtungen . Die Ver¬
sammelten verdichten ihre Rufe »u einem Notschrei an alle di«, die
trotz aller wirtschaftlichen Not sich ihr Kulturgewissen bewahrt
haben und bewahren konnten. Sie rufen ihren Volksgenosten zu :
Rettet das deutsche Theater , dieses stärkste und weithin sichtbare
Symbol deutscher Kultur und helft uns , die wir dieses Hobe Gut
zu verwalten haben und in Treue verwalten .

"

„Nautilus " wird versenkt
Das amerikanische Schiffahrtsamt hat den Polarforscher Sir Hu¬

bert Wilkin » ermächtigt , das U -Boot „Nautilus " zu versenken . Der
amerikanische Konsul in Bergen wird wahrscheinlich offizieller
Zeuge fein , wenn das U-Boot an einer tiefen Stelle der norwe¬
gischen Küste verschwindet.

Sie werden nicht alle
Wir lesen in der Frankfurter Zeitung folgende Anzeige : „Hyvo-

thekaranlage auszunehmen gesucht auf Wohnhäuser im Werte von
650 000 Schweizer Franken . Als erste Hypothek 400 000 Schweizer
Franken . Gut gelegene Grundstücke von neuer Konstruktion in Reuf-
chatrl (Schweiẑ Juterestantes Geschäft für Kapitalisten , welche
Gelder in der Schwei, anlegen möchten ." Selbstverständlich ist ein
solches Inserat nichts anderes , als ein Anreiz zur Kapitalflucht .
Was nach der Notverordnung gegen die Kavitaliflucht ein Ver¬
brechen darstellt , das mit Zuchthaus bis zu zehn Jabren bestraft
wird , ist für die internationalen Kapitalschieber ein „ interestantes
Geschäft ". Sie schieben immer noch trotz aller Notverordnungen
und trotz aller Zuchthausdrohungen .

Zwei Eemeindekaffen ausgeraubt
Berlin , 30. Sept . Nachdem gestern Nachmittag der Ueberfall auf

die Lichterfelder Zweigstelle der Teltower Kreissparkasse ausge -
führt war , wurden heute die Gemeindekassen der Vorortgemeinden
SchSneiche und Kleinkchönebeck ( Kreis Riederbarnim ) von Berliner
Geldschrankknackern heimgesucht . Es gelang den Verbrechern in
beiden Fällen , die Geldschränke mit einem Gebläse aufzuschneiden.
In Schöneiche raubten ste 500 M. in Kleinschönebeck 1000 M . Wahr¬
scheinlich haben sie in anbetracht der bevorstehenden Gebalts - und
Rentenzahlungen in den Behältnissen gröbere Beträge vermutet .

Englisches Unterhaus und Biersteuer
London, 30. Sevt . Das Unterhaus beriet heute über die einzel¬

nen Artikel der Finanzvorlage , darunter über denjenigen , der eine
Erhöhung der Biersteuer vorsieht. Cin Abänderungsantrag , der
eine Erhöhung um einen halben statt einen ganzen Penny je
Pinte vorschlug, wurde mit 274 gegen 180 Stimmen abgelehnt .

Macdonald gegen Lebensmittelwucher
Im Unterhaus kündigte Macdonald die Einbringung einer Ge -

fetzesoorlage an , die die Bevölkerung gegen Ausbeutung beim
Kauf der unentbehrlichen Lebensmittel schützen soll .

Rücktritt des chinesischen Außenministers
MTB . Schanghai , 30. Sevt . Auhenminister Wang , der dieser

Tage durch ein Attentat von Studenten schwer verletzt wurde , bat
leinen Rücktritt erklärt . Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige
chinesische Gesandte von London . Sze , ernannt .

Großer vombenfun - in Steiermark
WTB . 8 r a, , 30. Sept . Im Bahnhof von Rottenmann wur .

de» heute früh zwifcheu Stämmen und Brettern versteckt 2 0 Bom¬
ben gefunden . Die Sprengkörper bestehen aus Mannesmann -Röb»
ren von 16K Zentimeter Länge und 33 Millimeter Durchmesser .
Sie sind mit hocherplostblem Sprengstoff gefüllt und an beiden
Enden mit Korken fest verschlossen. An einem Ende befindet sich
ein« Zündschnur, die durch eine Sülle geschützt ist . Die Bomben
gleichen im allgemeinen jenen , die bei den Eisenbahnattrn -
taten in Deutschland und Ungarn verwendet wur¬
den. Die Erhebungen haben bisher noch nicht ergeben, woher die
Ervlosivkörper stammen.

Graz . 30. Sevt . Zu dem Sprrngstoffund in Rottenmann wird
noch mitgeteilt , dah es als ausgeschlossen « scheint , dah der
Fand mit einem Eisenbahnanschlag oder dem Eisenbahn «
«tteatat bei Bia Torbagy in Zusammenhang stehen könnte, da die
Sprengstücke schon längere Zeit am Fundort gelegen haben
müssen , da die Pappschachtel, in der die Sprengkörper sich befan¬
den, schon stark verwittert war .

Das ist die Gelegenheit !
Da» Schlimmste tm Leben find verpatzte Gelegenheiten denken 7 e

daran und lasse» Sie die Gelegenheit, wirklich zu sparen , nick», ungeniigt
vorübergcheni Großzügiger Kundendienst des allangeiedenen -- pezial»
Kaffee - und Lebensmittelgeschäftes » atser ' S Kafsee-G- ' : ' - - --«
Hausfrauen schon jetzt ein schönes Weihnachtsgeschenk . ä7 : ' ' : n *
heit , dieser schön« Weihnachtsgeschenk zu erhalten , nicht vet>> . will ,
läßt stch bei K a i s e r ' S schon j e tz t das WeihnachtS -Sparbuch der Firma
geben . In diesem Sparbuch find 10 Gratismarken enthalten — der An-
sang ist also gemacht — Kaijcr 's Kassec- Geschast selbst hat schon ange -
fangcn, für Sie zu sparen !

Rützen Sie diesen Vorteil , Ste erhalten gegen Rückgabe deS mit roten
Rabattmarken gefüllten WeihnachtS -SparbucheS vor Weihnachten 1831
nicht nur 5 Prozent Rabatt nach Wunsch in bar oder in Waren, sondern
auch ein schönes Weihnachtsgeschenk , an dem Sie bestimmt viel Freud«
haben werden. Jeder Einkauf bei Kaiser '« bedeutet deshalb für Ste tm
wahrsten Sinne des Wortes: preiswert kaufen — sparen u n p rin Ge -
schenk dazu !

Ich bringe |
Ihnen GlOdf !

Bestellen Sie sofoFt cinLosder
ZteiwBi l . hi . «IN ri a . tt wtoxr

bei einem Staat ! . Lotterie ~Einnehmer
oder bei der

Preußisch- Süddeutschen Lotteriebank
Berlin W8 , Friedrichstraße 186

■Auqmvdi mau

!
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3>arlei ‘Hachrichlem
Parieijubiläum von Otto Weis

Der Vorfitzende der sozialdemokratischen Partei . Otto W« l», be¬
gebt beute das Jubiläum der 40jährigen Zugehörigkeit zur Partei .

Der Vorwärts schreibt dazu u . a . : „In allen Teilen des Reiches,
wobin er auch kommt , genießt er. wie kein anderer , das Ver¬
trauen der Partei , ohne Unterschied des Alters , der sozialen Stel¬
lung oder der „Schattierung "

. Aber wob! nirgends ist er so volks¬
tümlich wie in seiner Vaterstadt , die in ihm den echten , unver¬
wüstlichen Proletarievsohn erblickt , auf den man fich gerade in den
kritischsten Zeiten unbedingt verlassen kann. Es gibt in unserer
Millionenpartei niemand , der nicht als eine Selbstverständlichkeit
hofft, daß er als ebenso rüstiger Parteioorsitzender . wie beute, am
1 . Oktober 1941 sein 50jähriges Parteijubiläum feiern wird ."

Zwickau gegen Segbewitz
Zwickau , 1 . Okt. (Funkdienst.) Die Prefiekommifii- a des sozial-

demokratischen sächsischen Volksblattes in Zwickau bat am Mitt¬
woch zu dem Ausschluß ihres bisherigen Dbefredakteurs Seydewitz
aus der Sozialdemokratie Stellung genommen und einstimmig,
also mit 20 gegen 0 Stimmen , beschlossen, Seydewitz sofort fristlos
zu entlassen.

Am Mittwoch abend fand in Zwickau eine Mitgliederversamm¬
lung des Ortsvereins Zwickau der SPD . statt . Die Versammlung
beschloß mit einer Mehrheit von 50 Stimmen , sich auf den Boden
der Parteiinstanzen zu stellen, und sich für die unbedingte Erhal¬
tung der Einheit der Sozialdemokratie zu erklären .

Oie Spattpttze Kornfeld und Segbewitz
Die aus der Sozialdemokratischen Partei ausgeschlofienen Ab¬

geordneten lassen durch bürgerlieh« Agenturen mitteilen . daß sie in
Zukunft unter dem Namen „Sozialistische Arbeiterpartei - firmie¬
ren , daß sie am Sonntag in Berlin eine Reichskonferenz abhalten
und ab 1 . November eine Tageszeitung herausgoben werden.

Als das Berliner Tageblatt am Tage nach der letzten Partei¬
ausschuß -Sitzung die Gründung einer neuen Partei durch Rosen-
feld und Seydewitz ankündigte , und zugleich die Herausgabe einer
Zeitung durch die gleichen Abgeordneten als bevorstehend mit -
teilte , bezeichnete Seydewitz und Rosenfeld alles als unwahr . Jetzt
stellt sich heraus , daß das . was fi« behauptet haben , unwahr ist.
Noch bevor sie aus der Partei ausgeschlossen wurden , waren sie
mit ihren sonderorganisatorischen Bestrebungen weiter als sie es
selbst wider bessere« Wisien wahr haben wollten .

vtiziplin und Seschloffentzeit
Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei von

Groß - Berlin wendet fich anläßlich der jüngsten Vorgänge
innerhalb der Sozialdemokratie mit einem Aufruf an die
Mitgliedschaft , dem wir folgendes entnehmen :

„Meh.- denn je ist die G e s ch l o s s e a h e i t « « d E i n h e i t der
Partei die erste Voraussetzung jeder ersvrieblicheu aktiven Betäti¬
gung . Im Kampf für die Partei und Arbeiterklasse gilt strengste
Disziplin . Haben die verantwortlichen der von den Mitglie¬
dern gewählten Instanzen gesprochen , dann war es bisher « in « der
besten Tugenden sozialdemokratischer Arbeiter , die Beschlüfie der
Mehrheit zu achten und durchzuführen.

Die Demokratie gibt allen Mitgliedern Rechte , aber fie verpflich¬
tet zugleich . Darum muß in dieser Zeit schwerster Kämpfe , bei
größter Freiheit aller Meinungen , jede Eigenbrödekei
unterbleiben , wie fie in letzter Zeit fich immer mehr aus -
wuchs ,» einer Organisation in der Organisation .

Haltet der Partei iu schwerster Zeit die Treue . Kämpft und
arbeitet für die Einheit und Geschlossenheit der Par¬
te i . die die Voraussetzung für den Sieg der Arbriterklafi , bildet ."

Oie Breslauer parteifpatter an der Nrbett
Von langer Hand vorbereitet

Breslau . 30. Sevt . (Eig . Draht .) Der Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei in Breslau wurde von dem Bezirksvorstand Mtt -
telschlesiens der SPD . seines Amtes enthoben. Diese Maßnahme
ist darauf - zurückzufübren, daß sich der Borstaud der Breslauer
Ortsgruppe der SPD . mit den aus der Sozialdemokratie ausge -
schlosienen Abgeordneten solidarisch erlllärte.

Der äußere Auftakt der Absplitterungsbewegung innerhalb der
Breslauer Parteiorganisation erfolgte am Dienstag obend mit
einer Kundgebung der SAJ ., der Arbeitsgemeinschaft junger So¬
zialisten (Ersatz für die früheren Jungsozialisten ) , sowie der sozial¬
demokratischen Studenten und Schüler . Eingeleitet wurde
diese Versammlung mit dem komm » nistischen roten Matro »
lenlied . Dann sprach der bisherige Parteivorsttzende Dr . Ernst
Eckstein . Er teilte zunächst mit , daß Seydewitz und Rosenfeld
ausgeschlossen seien und polemisierte dann gegen die Koalitions¬
und Tolerierungspolttik . Schließlich erklärte Eckstein, daß diejeni¬
gen , die jetzt schon sich als außerhalb btt Partei stehend fühlten ,
frei von aller Schuld seien . Der Weg des Rückzugs zur Schreber¬
gartenpflege habe zwar noch offen gestanden, werde aber von der
Breslauer Partei nicht beschritten werden. Die Kundgebung endete
mit der Annahme einer EntschliebunL in der gesagt wird :

„Die ^proletarisch« Jugend Breslaus verurteilt die Tat des Par¬
teivorstandes , der damit die Sozialdemokratische Partei spaltet und
gelobt , treu zu Rosenfeld und Seydewitz als ihren Führern im
Klassenkamps zu stehen ."

Die Antwort ' des Bezirksvorstandes Mittelschlesiens auf diese
Entscheidung, mit der der erste Trennungsstrich vollzogen war , er¬
folgte am Mittwoch bereits in den frühen Morgenstunden . Der
Ortsvorstand Breslau wurde mit sofortiger Wirkung seiner Arm¬

ier enthoben . Außerdem wurde der bisherige Ortssekretär Max
Rausch ebenfalls unverzüglich von feinem Posten entfernt . Fer¬
ner hat der Bezirksvorstand die für Freitag angekündigte Funktio¬
när - und Dertreteroerjammlung . in der Seydewitz sprechen sollte,
abgesagt. Die Geschäfte des Ortsoereins wurden dem Bezirkssekre¬
tär B r e t t h o r st übertragen .

Unter der Ueberschrift „Für die Einheit der Sozialdemokratischen
Partei ! Nieder mit den Spaltern !" beschäftigte sich die Mittwoch¬
ausgabe der Volksmacht sehr ausführlich mit den Absplitte -
rungsmachcnschasten der Breslauer Opposition . Rücksichtslos geißelt
ein Aufruf des Bezirksvorstandes das Betragen der llltralinken .

Verlag und Redaktion der Volkswacht verurteilen das Treiben
der Gruppe um Eckstein und Ziegler ebenfalls in einer Erklärung
mit folgenden scharfen Wendungen : „Die Handlungsweise der jetzt
von der Partei Absplitternden ist nichts weiter als Treubruch in
schwerster Kampfzeit und ein schweres politisches Verbrechen. Es
handelt sich allein darum , daß di « fraglichen Genossen es nicht über
sich bringen können , sich den Beschlüssen der höchsten Parteiinstanz
zu fügen, die für jedes Mitglied einer politischen Kamvforgani -
sation bindend sein müssen . Redaktion und Verlag der Volksmacht
sowie der Volkswacht- Kopfblätter erklären , daß unbeschadet der
politisch taktischen Auffassung die einzelnen Redakteure treu hinter
der Partei stehen und jeden Versuch von Absplitterungen aufs
schärfste bekämpfen werden ."

Welche Entwicklung die zweifellos schon von langer Hand

vorbereitete Absvlitterungsbewegung in Breslau nehmen wird , ist
im Augenblick noch nicht zu übersehen. Am Mittwoch erklärte Eck¬
stein, wie bürgerliche Abendblätter melden, einem Vertreter der
Schlesischen Korrespondenz, daß er sich im Gegensatz zu dem Bezirks-
bcschluß die Dorstandsgeschäfte nicht aus der Hand reißen lassen
werde. Er nehme bestimmt an , daß die überwiegende Mehrheit der
Breslauer und schlesischen Arbeiterschaft hinter ihm stebe . Die
Gründung einer neuen Partei wird von Eckstein durchaus in den
Bereich des Möglichen gestellt . An dieser Arbeit wird sich der
gegenwärtige Reichstagsabgeordnete Ziegler (Breslau ) beteiligen .

Im Laufe des Mittwoch haben die Spalter ein Heim der Bres¬
lauer SAJ . besetzt. Eckstein persönlich weigert « einem Beauftragten
des Bezirksvorstandes den Zutritt , als dieser dar Heim für die
Parte , sicher stellen wollte . Aus anderen Heimen der SAJ . in
Breslau haben Oppositionelle in der Nacht zum Mittwoch die
Möbel ausgeräumt .

von der Breslauer Opposition
Breslau , 1 . Okt. (Funkdienst.) Am Mittwoch abend versuchten

etwa 60 durchweg jugendliche Mitglieder der opvofittvuellen Schutz¬
staffeln gewaltsam in das Sekretariat der SAJ . einzudringen .
Reichsbannerleute , die ihnen entgegentraten , wurden mit Svuck -
näpfen beworfen. Schließlich bereitete ein Polizeiaufgebot der
Schlägerei ein Ende und räumte das Eewerkschattshausgrundstück.

f̂ ahenk ^eu^ und Sowjet debn
Nazis wegen Lanöfriedensbruch verurteilt

bsch . Unter der Anklage des Landfriedensbruchs standen sechs An¬
gehörige der Nazi vor dem Schöffengericht I in Karlsruhe . (Vor¬
sitzender Amtsgerichtsrat Dr . Müller .) Den Angeklagten Karl
Walter Friedrich Müller , Albert Bauer , Julius Scherbacher, Karl
Armbrust und Heinrich Kiefer , sämtlich aus Durlach , wurde zur
Last gelegt, in Kleinstembach sich an den Schlägereien bei der Heim¬
fahrt von dem SA .-Treffen am 5. Juli in Pforzheim beteiligt zu
haben . Bekanntlich sind an dem Tag von den heimkehrenden Nazis
an verschiedenen Orten Ausschreitungen verübt worden , die schon
eine ganze Zeit die Gerichte beschäftigen. Besonders schlimm war
es an diesem Tag im Minztal , wo es in fast allen Orten zu Zu¬
sammenstößen mit der Bevölkerung kam .

’ In diesem Falle handelt
es sich um den lleberfall auf das Heim des Turnvereins Kleinstein¬
bach. Der Tatbestand war folgender :

Angeregt durch den Verlauf des Treffens und durch den infolge
der groben Hitze an jenem Tag stark gestillten Durst fühlten sich die
SA .-Leute in gehobener Stimmung . Während am Morgen die Fahrt
noch einigermaßen ruhig durch die verschiedenen Orte ging , wo man
die Bevölkerung noch nicht durch lautes Schreien und mit Svrech-
chören belästigte , war am Abend bei der Rückfahrt die Stimmung
um so angeregter . Bereits in Singen gab es einen Zusammenstoß
mit einer Musikkapelle, die dort am Wege stand. Auf die Rufe der
Nazis „Heil Hitler " antworteten die Musiker nach den Aussagen
„Heil Moskau"

, was für die Nazis das Signal bildete , abzusteigen.
Bei der groben Anzahl der Autos war ein gröberer Auflauf unver¬
meidlich. Die »um Teil schon weitergefahrenen Autos hielten und
die Nazis liefen wieder zurück zum Dorf . Doch ging es diesmal noch
sehr glimpflich ab . Um so schlimmer wurde es in dem nächsten
Orte Kleinsteinbach. Gleich am Anfang des Ortes , wo der Bürger¬
meister wohnt , wurde ein Trompctensignal gegeben, worauf die
Autos hielten . Mit Svrechchören und unzähligen Rufen wurde die
Bevölkerung traktiert , wobei ein Teil ihrerseits mit „Heil Moskau "
und „Rot Front " antwortete . Neben dem Auto der Angeklagten
stand der kommunistische Bürgermeister des Ortes , der ebenfalls sich
an dem Rufen beteiligt hat . Die Nazis sprangen ab und befahlen
dem Manne , er solle in sein Haus gehen. Er wurde auch von dem
AngeNagten Müller in sein Haus geschoben . Dann gab es ein
wüstes Geschimpfe durch das Fenster , die Nazis griffen an , schlugen
mittels Steinen zwei Fenster ein , sowie das Fenster an der Haus¬
türe . Der Bürgermeister und sein Schwiegersohn wurden durch die
vorrückenden Nazis verletzt und hatten beide Kopfwunden , so daß
sie sich in ärztliche Behandlung begeben mußten . Dann stürmte ein
Teil ffuf das nebenan liegende Heim der Freien Turner , wo alles
knr, und Nein geschlagen wurde . Die 5 bis 6 Personen , die auf dem
Platze sich befanden , mußten mit Verletzungen vor den anstürmenden
Nazikolonnen ausreißen . Dabei wurde auch die Fahne gestohlen.

Die Anklage warf den Nazihelden vor , sich an diesen Zusammen¬
stößen beteiligt zu haben . Zugegeben wurde , daß sie beteiligt waren ,
nur will keiner geschlagen haben . Nach den Zeugenaussagen stand
der Bürgermeister vor seinem Haus als die Nazis in der Richtung
von Singen kamen . Auf die Rufe der Nazis wurde mit Heil Mos¬
kau geantwortet . Darauf hielten die Nazis an und sprangen von
den Autos . Der Angeklagte Müller soll gefragt halben : . was
jetzt mit Heil Moskau sei ?" Das war der Anlaß zu der Schlägerei .
Dann besann der Angriff auf das Turnerheim .

In Schützenlinie schwärmte» nach Zeugenaussage mindestens
200 SA .-Leure über den Platz auf das kleine Haus ,

wo sich ungefähr 5 bis 6 Personen befanden . Mit Stahlruten und
Gummiknüppeln soll anf die Zivilpersonen eingeschlagen worden
sein . Rechtsanwalt Rupp . der die Angeklagten verteidigte , stellte
den Beweisantrag , den SÄ .-Führer Schwammberger zu vernehmen ,
der aussagen sollte , daß die SA .-Leute keine Waffen gehabt hätten .
( ! ) Der Antrag wurde abgelebnt . In der Verhandlung gaben die
Angeklagten an , daß sie von den paar Leuten auf dem Turnplatz
durch das Schwenken einer roten Fahne provoziert worden feien.
Auch Rufe sollen gefallen sein , die aber durch die weite Entfernung
von keinem der Angeklagten verstanden worden sind . Trotzdem lio-
ßen sie sich nicht abhalten , in solch übergroßer Mehrheit auf die paar
Leute etnzuschlagen, die nachher blutend das Weite suchen mußten .
Inmitten der Schlägerei nahm der Angeklagte Walter die Fahne
zu sich, die später in Karlsruhe verbrannt worden sein soll .

Die Beweisaufnahme
ergab , daß sich die Angeklagten des Landfriedensbruchs schuldig ge¬
macht haben . Der Zeuge Lauer , auch ein Nazi , der nichts gesehen
haben will , muß vom Vorsitzenden darauf aufmerksam gemacht wer¬
den. daß er heute nicht unter dem Befehl feines Sturmfübrers . son¬

der unter seinem Eid stehe. Die übrigen Zeugen konnten zur Lach«
nichts wesentlich Neues bekunden. Der Staatsanwalt betonte ins¬
besondere, daß sich die Nazi bei der Heimfahrt in gehobener Stim¬
mung befanden , die in den Krastausdrücken ihren Ausfluß fand.
Eine sonderbare Auffassung vertrat der Staatsanwalt aber darin ,
wenn er meinte , daß der Ruf „Heil Moskau " auf viele Menschen
einen abstoßenden Eindruck mache. Man kann aber sicher sein , daß
diese Zahl bei „Heil Hitler " genau so groß sein wird . Diese Fest¬
stellung wäre aber im Interesie der Sachlichkeit notwendig gewesen.
In dem Rufen der Bevölkerung läge mit ein Teil der Schuld. Die
Hauptschuld traf aber die Führung der Nazi , die die Autos halten
lieb , anstatt ruhig weiter zu fahren . Deshalb stellte der Staats¬
anwalt seinen Strafantrag nach 8 125 wegen schweren Landfriedens '
bruch für die Angeklagten Bauer , Kiefer , Scherbacher und Arm¬
brust mit je 4 Monaten Gefängnis . Für den Angeklagten Walter
eine solche von 7 Monaten wegen schweren Landsriedensbruchs mit
Plünderung , während der Angeklagte Müller mangels fester Be¬
weise freizusvrechen sei . Der Staatsanwalt betonte , aber auch , daß
unter allen Umständen eine harte Strafe am Platze sei , schon als
Abschreckungsmittel.

Rechtsanwalt Rupp sah natürlich das Motiv für Landfriedens¬
bruch als nicht gegeben und meinte , daß nur durch die eiserne
Disziplin ( ! !) der SA . ein gröberes Unglück vermieden worden sei.
„Wenn bei einem Festzuge am Wege geifernde Weiber stehen , die
brüllen und schreien , so verlangt es größte Beherrschung der SA .,
daß man nicht plötzlich einmal zuschlägt, " meinte Herr Rupp ! Man
darf sich dann eben nicht wundern , wenn in gleichem Ton die Ant¬
wort kommt . Daß durch den Ruf „Heil Moskau -und das Winken
mit einer Fahne der Grund für eine Provokation vorlag , erscheint
zum mindesten sehr zweifelhaft . Es müßte doch dann der gesamten
Bevölkerung von Herrn Rupp ohne weiteres das gleiche Recht bei
den Rufen der Nazi zugestanden werden. Ein böser Schnitzer unter¬
lief dem Herrn Rechtsanwalt auch , als er dem Zeugen Bürgermei¬
ster Kraus an einem Beispiel zeigen wollte , daß sich die Rusien so
etwas auch nicht gefallen ließen , wenn vom Gegner so gewunken
wird . Mag sein ! Aber vorläufig leben wir noch in keinem faschisti¬
schen Staate und das Hakenkreuz ist noch nicht der Eeßlerbut
Deutschlands ! In seinem Plaidoyer verlangte er die Freisprechung
für sämtliche Angeklagten.

Das Gericht erließ folgendes

- Urteil
Wegen schwerem Landfriedensbruch wurden die Angeklagten

Bauer , Kiefer , Armbrust zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt , der
Angeklagte Walter zu 3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis wegen
schwerem Landsriedensbruch mit Sachbeschädigung verurteilt . Der
Angeklagte Scherbacher erhielt 6 Wochen Gefängnis mit Strafauf¬
schub auf Wohlverhalten und wegen seiner Jugend Ueberweisung in
eine Erziehungsanstalt . Der Angeklagte Müller wurde freige-
sprochen .

Im Ganzen
mildes :

Ganzen ist zu sagen , daß auch dieser Richterspruch als ein sehr
Urteil für die Vorkommnisse an jenem Tage zu bezeichnen ist.

Chefredakteur : Georg SchSpflin Verantwortlich : Politik . Fret -
staat Baden , Volkswirtschaft . AuS aller Welt . Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten. Bartet . Klein«
badische Chronik, Aus Minelbaden , Durlach . GcrichtSzettung. steuillelon .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses E i « e I e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : Verlagsdrvckeret

Volksfreund G .m .b .H.. Karlsruhe .

Badisches Landestheater . Wagners „Lohengrin " erscheint »um er¬
stenmal in der neuen Spielzeit am Sonntag . 4 . Oktober, während
am gleichen Tage im Konzerthaus die Schwank-Operette „Frauen
haben das gern" zum erstenmal wiederholt werden wird . Am Vor¬
mittag , 4 . Oktober. 11 .15 Uhr . wird Herr Intendant Earl Hage^
mann , dessen Persönlichkeit anläßlich seines 60. Geburtstages auch
in der hiesigen Presie gebührend gewürdigt wurde .

' im Rahmen
einer Sonntag -Morgenfeier über Johann Strauß sprechen . Das
umrahmende künstlerische Programm wird ausschließlich Kompo¬
sitionen des großen „Walzerkönigs " zu Gehör bringen und kommt
unter Mitwirkung des Landestbeaterorchesters durch Jolef Krips ,
Malie Fanz und Harald Josef Fürstenau mit dem Ballett unserer
Bühne zur Durchführung .

sfiSSl Verlangen Sie in unserer Filiale ein Weihnacht* - Sparbuch KH
m |f jo Gratismarlcen ! — Für das mit roten Rabattmarken
gefüllte Sparbuch erhalten Sie vor Weihnachten 1931
ausser 5 °/o Rabatt ein schönes Weihnachts - Geschenk !

KAISER ' S KAFFEE - GESCHÄFT
L

Filialen : Karlernhe , Erbprlmenstraße 24 . Katserstraße 27 . «8 114 u 241 , Rhein Straße - 4 Hoonst.i .-iUe :
Darlach . Hauptstraße 62 / Ettlingen , Marktstraße 7

1«( J
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gewerkschaftliche #
Vevaheim -SKan - al - Such - er VHV ist Sadet

In einer stürmischen Versammlung der betrogenen Sparer und
Gläubiger des Devaheimkonzerns . die kürzlich in Haverlands Fest¬
sälen zu Berlin stattfand , haben mehrere Redner unter einhelliger
Zustimmung der Anwesenden verlangt , wie uns vom ZdA. mitge¬
teilt wird , daß auch der Deutschnationalr Handlungsgehilfenver -
band für die Verluste der Svarer regreßpflichtig gemacht wird .
Der DSV . ist durch seine rege Beteiligung an der Mibwirtschaft
im Devaheimkonzern. die mit parlamentarischen Ausdrücken nicht
mehr gekennzeichnet werden kann, heillos kompromittiert . Er ist
der zweitgrößte Gesellschafter der Devaheim . Zahlreiche Bausparer
sind — wie in der Svarerversammlung festgestellt wurde — durch
Funktionäre des DSB . für den Abschluß eines Bausparvertrages
mit der Devaheim angeworben worden . Der Vertreter des DHB .
im Auffichtsrat der Devaheim war der Generalsekretär des Ver¬
bandes , Brost. Erst als der Zusammenbruch nicht mehr zu vermei¬
den war , hat Brost gemeinsam mit seinen sämtlichen Kollegen in
den Auffichtsräten der Deoaheim -GeseMchaften — Pastoren der
Inneren Misston und christlich -sozialen Abgeordneten — sein Man¬
dat niedergelegt . Die Ratten verließen das sinkende Schiff.

Es ist aktenkundig, daß die auf das schwerste belastete Geschäfts-
leitung der Bankerottunternehmungen nur eine Marionette in den
Händen der Aufsichtsräte gewesen ist . Herr Brost, der Generalsekre¬
tär und Beauftragte des DSV , war mittenmang . Er hat nicht ,
wie es seine verdammte Pflicht und Schuldigkeit als sogenannter
Angestelltervertreter gewesen wäre , gegen Korruption und Miß¬
wirtschaft protestiert . Er bat die Beschlüsse mit gefaßt.

Der Deutschnatiouale Handlungsgehilfenverband und lein Gene¬
ralsekretär Brost — sie find mitschuldig an der beispiellosen Ver -
wirtschaftung von Millionen Bausvargeldern , die um so verwerf¬
licher ist . als es sich um die so sauer ersparten Gelder kleiner Leute
handelt . Die Sparer find durchaus im Recht , wenn sie den DHV.
zur Verantwortung heranziehen .

4. Nfa-Sewerkschastskongrefi
Dom 5. bis 7. Oktober 1931 tritt in Leipzig der 4 . Afa^Sewerk -

schaftskongreß zusammen. Der Afa -Bund ist die freigewerkschaftliche
Spitzenorganisation der Angestelltenverbände . Ihm sind zurzeit 15
Organisationen mit 477 300 Mitgliedern angeschlosien . Es entspricht
der Tradition der Asa- Kongresse . vom Standort der Angestellten in
erster Linie Fragen zu behandeln , die für die gesamt« Arbeitnehmer -
bewegung , für Staat , Gesellschaft und Wirtschaft von großer Bedeu¬
tung find. ^ ^Die Tagung in Leipzig findet in einer Zeit schwerster Kris« statt .
Das kapitalistische Wirtschaftssystem ist in seinen Grundfesten er-
schüttelt . Mehr als alle übrigen Länder der Welt ist Deutschland
betroffen . Die Folgen der kapitalistischen Mibwirtschaft tragen in
erster Linie die Angestellten und Arbeiter . Der Kongreß wird de»-
halb in dieser Situation gegen das bisherige System der Wirtschaft
grundsätzlich Stellung nehmen.

Der Bundesvorstand hat in den Mittelpunkt der Tagung das
Referat „Eesellschaftsmacht oder Privatmacht über die Wirtschaft¬
gestellt. Reichsminister a. D. Rudolf Hilferding wird dieses Thema
behandeln . Er wird Nachweisen , daß die Vorgänge in den letzten
Monaten eine planmäßige Ordnung der Produktivkräfte und ihre
Unterordnung unter die Eesellschaftsmacht des Staates zwingend
notwendig machen . Es wird Aufgabe der Arbeiterklasse im weitesten
Sinne sein , in diesem Abschnitt der Entwicklung des Kapitalis¬
mus ihren Einfluß auf den Staat ständig zu erweitern , um so
den Weg für die letzte Form der Wirtschaft »u ebnen.

Auf die Stellung der Angestellten innerhalb der Arbeiterklasse
wird es bei dem Umbau von Wirtschaft und Gesellschaft wesentlich

tou

ankommen. Der Afa -Bund und seine Verbände führen einen jahr¬
zehntelangen Kampf um die geistige Einstellung der Angestellten.
Ein großer Teil der Angestellten ist noch heute in längst überholten
Vorstellungen befangen . Die bürgerlichen Angestelltenverbänd « , der
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband ebenso wie der Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten erkennen noch immer die veränderte
Lage der Angestellten nicht an . Der 4 . Afa-Eewerkschaftskongreb
wird deshalb in Fortführung und Ergänzung der Debatte auf dem
Hamburger Kongreß ein Referat seines Bundesvorsitzenden, des
Kollegen Aufhäufer . über .Ideologie und Taktik der Angestellten¬
bewegung" entgegennehmen . In der Aussprache zu diesem Tages¬
ordnungspunkt werden vor allem die Führer der freigewerkschaft-
lichen Angestelltenbewegung zu Worte kommen . An dieser Stelle
wird auch Gelegenheit sein , den Faschismus und seine Einwirkungs¬
möglichkeiten auf die Angestellten zu besprechen . Angesichts der gro¬
ben Auseinandersetzungen über Demorkatie und Faschismus , die die
europäische Arbeiterklasse bewegen und bei den starken Wechselwir¬
kungen zwischen Staatsform einerseits , Arbeiterschutz und Arbeiter¬
recht andererseits , gewinnt die Untersuchung dieies Problems für
die gesamte Oeffentlichkeit die größte Bedeutung .

Vas Llen- - er ProvistonsreifenSen
th . In die üblen Geschäftspraktiken eines Karlsruher Geschäftes

leuchtete ein Prozeß , der vor dem Schöffengericht in Karlsruhe ge¬
gen den Kaufmann W . Sch . aus Karlsruhe stattfand . Gegen ihn ist
das Verfahren wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrug ein¬
geleitet worden. Der Angeklagte war in der Zeit , vom 1. Juli 1939
bis zum 5 . Februar 1931 bei der Firma Kuno Guttmann , Büro¬
bedarf , als Provisionsreisender beschäftigt gewesen. Rach der An¬
klage soll er in 18 Fällen sich schuldig gemacht haben , wovon er
sechs zugab. Bei der Beweisaufnahme brach ein Teil der Anklagen
zusammen und es ergab sich ein wesentlich anderes Bild . Als Pro¬
vision erhielt Sch . 39 Prozent vom Umsatz , er mußte davon alle
sein« Spesen bezahlen. Er befand sich also in keiner rosigen Lage. Er
besuchte hauptsächlich die Gemeindeverwaltungen , Schulen und
hatte nach der Anklage Dinge auf die Bestellscheine geschrieben , die
nicht befallt worden sind. So hatte er nachträglich die unterschrie¬
benen Kopien geändert und neue Artikel darauf geschrieben . Da¬
durch machte er sich der Urkundenfälschung schuldig . Durch Hinzu,
setzen neuer Artikel wollte er sich aber auch eine höhere Provision
verschaffen . Deshalb die Anklage wegen Betrug

Der Inhaber der Firma zeigte den Angeklagten deshalb an . In
der Verhandlung kamen über die Firma aber merkwürdige Dinge
zutage , so daß der Staatsanwalt am Schluß der Verhandlung gegen
den Inhaber der Firma Strafantrag wegen Anstiftung zum Be¬
trug stellte. Der Reisende hatte z. B . die Anweisung , daß er die
Gemeinderechner und sonstigen Kunden dazu verleiten sollte, Füll¬
federhalter , Sitzkissen oder andere teuere Gegenstände, die einen
hoben Betrag ausmachen , dadurch zu verkaufen , daß die Rechnung
auf allgemeinen Bürobedarf ausgestellt wurde . Die Gemeinde sollte
dadurch über den wirklichen Kauf getäuscht werden und die Beam¬
ten auf Kosten der Gemeinde zu Betrügereien veranlaßt werden.
Merkwürdig mutet es an , wenn bei einer Lieferung an eine Ge¬
meinde für den betreffenden Beamten eine grobe Schachtel Pra¬line » beilag . Ein grober Teil der strafbaren Handlungen wurden
deshalb auf das Konto des Inhabers der Firma gebucht . Im Urteil
wurde der Angeklagte, der einen guten Eindruck machte , und noch
nicht vorbestraft ist zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt , für die er
bis zu dem Jahr 1934 Bewährungsfrist erhielt . Für den Urheber
dieses Prozesses dürfte das dicke Ende aber erst folgen.

*

Frankfurter Arbeitgeberverband kündigt Gehaltstarif . Das
Kartell der Frankfurter Arbeitgeberverbände bat den Gehaltstarif
des Frankfurter Ortstarifvertrages zum 31. Oktober gekündigt.
Bestimmte Forderungen hinsichtlich des Neuabschlustes find bisher
von Arbeitgeberseit « noch nicht aufgestellt worden.

Wetter « Tarifkündigunge « in der schlefischen Metallindustrie Der
Eisenhüttenverband Riederschlesien hat die Kündigung des Lohn-
tarifes zum 31 . Oktober ausgesprochen. Von dieser Kündigung
werden etwa 4999 Arbeiter betroffen . Ferner wurden di« gelten¬
den Mantelvarifverträge »um 31 . Dezember 1931 vom Verband
schlesischer Metallandustrieller , Gruppe Breslau . Reiste und Ratibor
gekündigt.

Kündigung des Gehaltstarifes der kaufmännischen und technischen
Angestellten in Breslau . Die Vereinigung der Breslauer Arbeit¬
geberverbände hat den am Tarifvertrag beteiligten Angestellten¬
organisationen »um 31 . Oktober die Tarifmindestgebälter gekün¬
digt in dem Verlangen , die Gehaltssätze in der Höhe festzulegen,
wie sie bis zum 31 . Januar 1927 in Gültigkeit waren . 22 999 Bres¬
lauer Angestellte werden von dieser Kündigung betroffen .

Große Postbeamtentagung . In der Zeit vom 23. bis 25. Septem¬
ber tagte in den Räumen des Reichswirtlchaftsrats in Berlin der
Reichsverband Deutscher Post - und Telegraphenbeamten E . V . Die
Verhandlungen des Berbanostages standen im Zeichen der Wir t-
schaftskrise und der Notverordnungen . Am 2 . Ver«
handlungstage hielt Herr Staatssekretär Dr . S a u t t e r vom
Reichsvostministerium einen Vortrag über „Die Bedeutung der
deutschen Reichspost für Staat und Wirtschaft" . Der Verbandstag
bat in einer Reihe von Entschließungen zu vordringlichen Fragen der
Beamtenpolitik und zu den speziellen Berussfragen der im Reichs¬
verband vereinigten Postbeamten Stellung genommen. Heroorzu-
beben ist die Betonung der Verbundenheit mit Volk und Vater¬
land und das Bekenntnis zur republikanischen Reichsverfastnng.
Der Verbandstag verurteilte mit Entschiedenheit alle Bestrebungen ,
die geeignet sind , das Fundament und das Gefüge des Dolksstaates
zu lockern oder zu erschüttern. Der Verbandstag hat die Erwartung
ausgesprochen, daß alle staatsbejabenden Kräfte im Volke sich der
Notwendigkeit der Erhaltung eines unparteiisch im Dienste der Ge¬
samtheit stehenden Berufsbeamtentums bewußt bleiben und mit
dafür eintreten , dieses Berufsbeamtentum über die Rot der Jetzt¬
zeit hinweg dem Staat zu erhalten . An den Reichskanzler wurde
ein Telegramm abgesandt , in welchem gegen eine Aufrückungssverre
nach dem Vorbild Preußens Verwaltung eingelegt wird .

Stanvesbuchauszüge Ser Sia- t Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungs,eiten . 29 . Sevt . : Heinrich Winter¬

bauer , 71 Jahre alt , Knecht , ledig ( Klein -Rüvvurr ) . Anna Kromer ,
81 Jahre alt , Witwe von Heinrich Kromer . Bildhauer . Beerdigung
am 2 . Oktober, 13 .39 Uhr . — 39. Sevt . : Luise Schnaiter , 26 Jahre
alt . Ehefrau von Karl Schnaiter , Mechaniker. Beerdigung am 2.
Oktober. 14.39 Uhr.

£V,; ä , Vereinsanzeiger «
ttrranfiaunflsantfafn finden unirr vieler Rnbrtf lu der Kegel keine« nfnadme . »brr mrrbnt m»
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Karlsruhe .
Freie Turnerkchaft, Fußballabteilung . Freitag abend 8 Uhr

außerordentliche Svielerversammlung im „Gambrinus "
. Erscheinen

aller Spieler ist Pflicht . 7255
Naturfreunde Wasterwanderer . Sonntag , 4 . Oktober, Abvaddeln.Abfahrt Sonntag früh 6.29 Uhr nach Wintersdorf oder ab Boots -

haus zum gemeinsamen Treffpunkt halb 3 Uhr Auer Fährhaus .Näheres Freitag Volksbaus . 7257
Volkschor Karlsruhe -West. Am morgigen Freitag fällt die Sing -

stunde wegen Verhinderung des Chorleiters aus . Hierfür gemüt-
liches Beisammensein . Für Unterhaltung ist gesorgt. Auf in die
„Drei Linden"

. ^ 241
Durlach . Arbeitersport , und Kulturkartell . Freitag . 2. Oktober,abends 8 Uhr , im Volkshaus AueBerichterstattung von der 2 . Ar.

beiter -Olymviade in Wien - (mit Lichtbildern ) . Für Kinder um
6 Uhr.
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Sparen HelßtdasGebotderStunde *Jedermußheute sparen
Jeder will billiger leben • Billiger/ aber nicht schlechter
Gute Wollstoffe, gute Seidenstoffe , Baumwollstoffe und Weißwaren ,
haltbare Qualitäten auf allen Gebieten der Bekleidung und des
Haushalts zu verbilligen — das ist die Aufgabe unseres neuen
Verkauf$.-Systems e

Unser Verkaufs - System Verzichtet auf alles Verteuernde , Uber*
flüssige , Unnötige e Es ermöglicht, unsere garantiert deutschen
Qualitäts - Stoffe zu neuen , verbilligten Preisen anzubieten • Es ist
könftig nicht mehr nötig, mit dem Einkauf zu warten, bis ein söge - «
nannter „Extrapreis" irgendwo auftaucht e

BEI UNS HABEN SIE IMMER , ZU JEDER STUNDE,
ZU JEDER ZEIT SOZUSAGEN „ EXTRAPREISE ".

Wir sind immer gleichmäßig billig, immer gleichmäßig leistungs¬
fähig • Sie können kommen , wann Sie wollen — zu jeder Stunde
Anden Sie das Richtige zu einem für die heutige Zeit überraschend ®
kleinen Preis •

Heute mittag 11 Uhr eröffnen wir unsere hiesige Verkaufsstelle

w
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Unsere interessante Haus -
Zeitschrift „ DER SPIEGEL "
wird kostenlos an jeder -
mann abgegeben

KAISERSTRASSE 205

Wir haben für ganz
Deutschland das Allein -
verkaufsrecht der neuen
Schnittmuster „ DER GELBE
SCHNITT "
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Sehr geehrte Hausfrau I

Wir gestatten uns , Sie auf unsere neu eröffnete

uepteiiungsneiie hp.m
QoUesauer3 >lais , lir .1

Wir zeigen Ihnen

Jtgishuigs bemmse
Höchste Werte und niedrigste Preise !

aufmerksam zu machen . — Wir führen Kolonial *

waren , Brot - und Backwaren aus eigener ,
Bäckerei , Bier und Weine sowie Käse - und

Wurstwaren in bester Qualität.

Aufnahme kostenlos
Beitrittserklärungen in der Verteilungsstelle erhältlich .

Aufmerksam machen wir darauf , daß wir
Waren grundsätzlich nur an Mitglieder
abgeben . — Wir hoffen daher , Sie als Mitglied

unseres Vereins begrüßen zu können

LebensbedDrfnlsverein
Karlsruhe

iiiiiiiiiniiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiim

Wir führen ln unserer Strumpfabteilung unsere bewährten , unübertroffenen Haus - Qualitäten

Extraangebot : Rheingold . 1 . 55

Plattiert Boumwollu mit Kunstaaid # . . 1 . 45 Wolle ' - . 1.50

Flor mit Kunstseide . 2 .45 1 . 90 Wolle mit Kunstseide . . . 2 .40

Mlicht BeMwtchus«
Heber das Vermögen der Firma Saas

& Friedrich . Automobile in Karlsruhe .
Ritrerstr . 13/17 . wurde beute nachmittag
6 Uhr Konkurs eröffnet . Konkursverwal¬
ter ist : Jakob Reinhardt . Dankdixektor
a . D . hier . Erbvrinzenstr . 4 . Konkurs¬
forderungen sind bis zum 14 . November
1331 beim Gerichte anzumelden . Termrn
zur Wahl eines Verwalters , eines Glau -
bigerausichusies . zur Entschliehung über
die in 8 132 der Konkursordnung Lezeich -
neten Gegenstände ist am Dienstag , den
27. Oktober 1931. nachmittags 4 Ubr . und
zur Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen am Dienstag , den 1 . Dezember 1931 .
nachmittags 4 Ubr . vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . Akademrestr . 8 . .2 . Stock . Zim¬
mer Nr . 131 . Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr an den Ee -
meinichuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist dem Konkursver¬
walter bis 14 . November 1931 anzuzei¬
gen . Karlsruhe , den 29 . September 1931 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 3 . 1822

lieber das Vermögen des Hermann
Hauer . Wirt zum Roihausbräu in Karls¬
ruhe . Erbvrinzenstrahe 42 . wurde beute
nachmittag 5 Ubr Konkurs eröffnet . Kon¬
kursverwalter ist Rechtsanwalt I . Löwe
in Karlsruhe , Kaiierstrabe 50 . Konkurs -
forderungen sind bis zum 14 . November
1931 beim Gerichte anrumelden . Termin
zur Wahl eines Verwalters , eines Eläu -
bigerausichusses . zur Entschliehung über
die in 8 132 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände ist am Montag , den
26 . Oktober 1931 . nachmittags 4 Uhr . und
zur Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen am Montag , den 30 . November 1931 ,

aas 314 Uhr . vor dem Amtsge -
rlsrube . Akademiestr . 4 . 2 . Stock .

Zimmer Nr . 131 . Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Masse etwas

schuldet , darf nichts mehr an den

nachmittags 31 .
richt Karlsruhe .

tonkursmasse . .
chuldet , darf nichts mehr an den Ee -

meinschuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgeionderte
Befriedigung daraus ist dem Konkursver¬
walter bis 14 . November 1931 anzuzei¬
gen . Karlsruhe . den 29 . September 1931 ,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 3 . 1821

.Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Ernst Baum in Karlsruhe ,
Augartenstr . 69 , wurde nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung des Zwangsvergleichs
aufgehoben . Karlsruhe , den 24 , August
1931 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts A1 .

Bekanntmachung
Der auf

Samstag , den 3. Oktober 1931 .
vormittags 9 Ubr .

bestimmte Zwangsoerskeigerungstermin
gegen Valentin Horzel Maurer Eheleute
ist aufgehoben . 1818

Karlsruhe , den 29 . September 1931 .
Bad Notariat Karlsruhe V

— als Bollftreckuugsgericht — ■

Zwangs -Verfieigenuig .
II V .T . 35/31 .

Im Zwangsweg versteigert dar No¬
tariat am

Donnerstag , den 3. Dezember 1931 ,
nachmittags 3 Ubr .

in seinen Diensträumen in Karlsruhe
Kaijerstr . 184 . II . Stock . Zimmer Nr . 14
das Grundstück des Karl Anton Leopold
Evvle . Müüelbändler in Karlsnibe . auf
Gemarkung Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigern »
wurde am 29 . August 1931 im Grundbac .
vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einleben . Rechte , die am 29 .
August 1931 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen ,
sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteigerung

u-

. . . . . . . . . der
Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes .

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe . Band 74 .

„ , _ Seft 10 :
Lgb . Nr , 1481 . 2 a 19 qm Hofreite Stein

stratze 6 und Scknvanenstrahe 28 .
Auf der Hofreite steht :

a ) ein dreistöckiges Magazin und Ar -
enkebeitsbüro mit Schienenkeller (Schwa

nenstrahe 28 ) .
b) ein . vierstöckiges Wohnhaus

Schrenenkeller ( Steinstrase 6) ,
mit

itenflügel links mito) ein dreistöckiger
Schienenkeller .

. Schätzungswert :
a ) ohne Zubehör 36 000
b ) mit Zubehör 36 100 .

Karlsruhe den 28 . Sevt . 1931
Badisches Notariat II

— als Bollftreckungsgericht

1819

| BeunrüichattiichGenossenschaft' liehe Uersicherungsahilengsseii
schalt. Hamburg 5.

Größte voiKsversicherunos -
Geseiischatf Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,

150 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk .

uersicherungsieisiURgan: üher12 miition .Rmark
seit November 1923 ( Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Recbnunssstellen : Karlsruhe
Leb .tzenstralie 18 ; tfchtamterrf l . VVliritemh . Volkshaus , ode >

der Vorstand der Volksfürsorge ln Hamburg 6,
An der Alster 57—61

Miere eicnene
sciHaßimmer
Speisezimmer
Küchen
lehr billig za berkaufen

Jul . UfeiiMer
« nlserftrahe 81/83

Nehme Bügelwäsche ,
auch da » klelnile Quan¬
tum , an . Bügle auch Im'

ause Kr . ßnidtl ,
ulachLitzenhardtstr .78

lOiäD ». Junge sucht
Arbeit gleich welch .Art
Gelernt . Besieckschleifer .
Ag .flais «r,Morg «nstr .S,IV.

Wer gibt rin . Arbeit »!. ,
«über IJ arveitil . vcrh >
i Wintermantel gegen
« rb .ad .Schü» «nstr.77,H .l.

5 neueAutobrckeu nebst
* Schläuchen «Jüdin).
V)r 60« X20 (BOOXH? ),
um Preis v 4<X) .« jn

verkaufe « , werden auch
einzeln adgegeb . Angeb .
unt Nr .7234 a.b.volk » fr .

S » ltkk - - sriW
kau t lauf . seb .Quaiiium
Braunath Grünwinkel
Durmerlheimer Str .IVS

mV WNaratidi.- . _ _
GittersHdcerai . . . . Ö.W

2 .60

1.90
2.02

Dam . n - Schlupfho . e - Ä ® . l -

Damenhemdhose «i» 1«, * ^ , _ Damen - Trägerhemd 1lin
Windelform , edtt Maco . * * * * * * * * * mit Stidierelmotiv und bunter Kante . - . 1. 011

Damenhemd m. angew . A* » !. »* « m« o 6 .00 Damen - Nachthemd <>n,sno m.iGos
wO*bt . od . m. StiAerelmot . u . KlöppeUpitie verarb . ■•■• II

Ein Posten Herrenpullover mi. Damen - Nachtjacke ooi »*
Arm, t»llw«i«a mi» Raißverschluß , zum Aus. vdiun » AW mif Krag. n und Barrnur Rog. n yararb . ltat . . .

. . . . « « _ 0 | Charmeuse mit Tulimotiv
Kinderpullover Mbdl 40_55 1.— Prinzeßrock v*ra rbeit«*

. n 3s «itfg f« toni*rt , hObichar « ,
Pullunder r*ln« Woll», för Damun u . Hurrun 2 .40 I^ OpTKISSen Bogen . "

dazu passend
Gamaschenanzug * '«mg. srsv« i 0 .75 Oherhettuch iso/rso mi» ! • « • »• »«• 2 80

Paradekissen K» pp«i®in»atx und . _
Klöppelspitze , 4 seit , verarbeitet . ! • # O

Ein Posten Frottierhandtücher n - -
teils 45/100 , teils 56/110 . . V . I9

Tischtuch tedr ^ fe/bur
*0'1* m"

. S SO
Kinder - Trikotschlafanzug . _
bunt , weiB besetzt . . Länge 60 -75 ■•

Babykleidchen od .AnzOgchen ,
mit Arm . * . Größe 1- 3 !•

1 Posten Woilhfischen «« *!<** 0 .00
1 Baby - AuSSteUer bestehend aus ,
3 Hemdchen , 3 JBckchen , 3 Windeln 'l 15
3 Unterlagen , 1 Wickeldecke > Teile fl (
1 Wickelband , 1 Oumml -Elnlage . . J zus .

“ tl

Gummischürze . 040
Dämon - Trägerschürze Indanthren
mit gemustertem Unterteil WgJJy
Kleid Baumwoll-Tweed, mit Krag . , gute AustOhr . 4 *90
Strumpfband - Gürtel SÄSl 8 1. -

Steigerung 2,-

Damen - Regenschirm Kunstseide, _ _ _
12feillg , moderne Griffe . * . • •■Hl

Halbdaune haib-w*® . . • • • 2*60

Inlett 1"rfa"*hren
öo

,Ä !,nOO 130 cm br . 3 .40

Schlafdecke « in « w®|te . 14.50

Schlafdecke Baumwolljacquard . 4 .90

Steppdecke ÄÄTo ^ oo . . . 15 .80

2 Nachttischdecken 0 .40
D @ClCG reich mit Spitze garniert, Gr. 50/50 cm 0,89

[) 0Ck0 gezeichnet , aus gutem Haustuch , 80/80 0 *85

Damen - Schürze ?.
*
,

“ 0 .90
m> e gezeidinet , schweres Reinleinen , Hand * « esKissen gewebt , mit Rückwand . ■■äm

Cachenez *«* . ° -a

Herren - Schlafanzug sicn . ii .
Herren - Gamaschen mit ledanteg

» 0 .75 Socken ™imw ©ii« . «. 0 .50

fl on Herren - Unterjacke „ _ _***» u normal . Groß« 5 O.M CiMt 4 U. OU
- 1 .40 Herren - Unterhosen ■ orsa» s 0 .95

uvcnatxL Wir führen

Vobach -Schnitte

8 *3 »Wohnung von er¬
wachs . Vers per soi . ges
Drei » 36 -40 A Anged u .
Nr . 7227 an d. volirfrd

Wohnhaus
m 3— 1Z . I. @t . , . I. « es

SDt. Busa «
7266 tzerrenslr . 38

S » tz« 9taaf .>3inmer
leer , heizb .,sof zu der « .
Baumeisierstrab « » r ,
Hth . Hoi 1. R137S

mbdi . Stimmer
zu vermieten . $ 1372
Senbertft ». 18 , hart , t

Kellt.ztrSum MertzMt «.
cbti . als Lagerraum ja
vermiet . Suliniti ,
lurnerstratze 6 . 1376

Kluge
Gescnatts-
leute
schätzen den Ar¬
beiter als Kun¬
den . Sie Inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund .

Sparbochberil
mit Rohr zu kaufe « ges .
Morgenstr . 41 , Wein .
gärtner . W1371

Suchen,
diese Woche von 115 .4
prachtb . » afeitBOj » « 4«

91 (18 , tSSTT
hinter Geichw . Unop !)

Achtung ! ß

Zeweiir bortlrtd «
Srsaxteile billig !

Serlintl. Xutefricltel
chohenzollrrustr . 47

Dnenigelüichei
1 SGiiuiimiii - Unieirici)!

lür iedermann wird bis einschließlich Februar
1932 werktäglich im städt ' Vierordt - und Fried¬
richsbad nur gegen Zahlung der üblichen Ge¬
bühren tür Scnwlmmbüder erteilt .
Anmeldungen Jederzeit an den Kassen des
Vierordt - und Frtedrlchsbades . 1817

I
UQD■ ■1
u

er
druckt Innerhalb kdrialtarfrllt , «la -

und mahrfarbig In •. ubarlt . r AuafOhrung

»arlaisdruiwnittaikslrMWdBffliiH
Karlaruha ,Waldltr .S3 1Famruf 70i0 * <

€ in neuerißeilrag stur badischen
Politik der leinten 100 Jahre

Dr . h . c . A . REMMELE
M . d . R . , Minister a . D.

Baden
vom Absolutismus
zum Volksstaat
58 Selten , brosch . , 50 Pfg .

<Volksfreund -SSudihandlung
IPaUslra ^e 28 / Fernsprecher 7070/71

htl <“ , . u

Farbenlacke
gebrauchsteriig

für Anstriche aller Art
voiteilh . I. Farbenh Huas
Waldctr . 15 , h Oplosseum

Gsrad . so gut wie das nach Freiburg fiel ,

nach Karlsruhe .kann es diesmal

und Sie können der glückliche Gewinner sein .

Voraussetzung ist natürlich , daß Sie sich an der

Jetzt beginnenden neuen Ausspielung der
Staatslotterie beteiligen rns

durchErwertieinesLofesbeiden flaall .
Lonerle-Einnohmern in Karlsruhe
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mein großer vernein von
Herbst - u

.
Winterwaren in mim Ameiiumen

bringt Angebote , die dem verringerten Einkommen meiner Kundschaft angepaßt sind . In den
selbst in den niederen Preislagen sind die Qualitäten gut und haltbar . Durch direkten Bezug

von mir geführten Artikeln unterhalte ich die größte Auswahl und
bin ich in der Lage , die denkbar niedersten Preise zu stellen .

Kleiderstoffe DamenKonfektion Kinderkonfektion Herrenkonfektion Baumwollwaren
Hauskleiderstoife
gemustert 70—85 cm br. 1 .28 -.95

WollcrepedeChineTOcm br.
moderne Herbstfarben . Meter
Kleider -Tweeds 70cmbr.
in mod . Farbsteilungen 1.751.25

Diagonal -Boucle
Herbst-Neuheit f . Kleid . 2 .70 2.25
Schotten u. Karos
für Sport- u. Reisekleid. 3.50 2.50
Aigalaineder elegante einfach
Wolist. i . all. Herbstfb . 5.504.75

Sportmantel stoiie 140 cm br.
prakt. StrapazierqualitSton . 4 .90
Velour-Diagonal 140 cm br.
für den modernen Wintermantel
in marine, bleu, braun u . rus¬
sischgrün . Mtr. 7.50 5.75
Mantel -Boucle
aparte Neuheit für den elegan¬
ten Wintermantel . . . Mtr. 12.80

58 *
1 .25

95*
1 .40
1 .50
3 .25
2.75

4 .50

9 .50
Samt und Seide

Waschsamt -Druck70 cm br.
in groß . Musterauswahl 1.951 .25
Linden er Waschsamt
einfarbig u. bedruckt . . . . 2 .90

Crepe MarocaineKunstscide
großes Farbensortiment . . . 3 .75
Crepe Marocaine -Druck
in ganz neuen Mustern . . . 5 .50
CrepeMaroCaine reine Seide
hochwertige Klei'derqualität 7.50
Futter -Damasse u. Serge
ca. 85 cm br . Meter 2.75 2.25 1.75

2 .50

Regen - u . Ueberg . -Mäntel D
39 .50 24 .50 19 .50 14 .50 U .DU

Winter -Mäntel
in den neuen Diagonal-Fantasie - IQ El)stoffen . 58 .— 45.— 29 .50 lu . üü
Velour-Diagonal -Mäntel
reine Wolle, mit den neuen Pelz- yQ En
kragen . . . 75 .— 55 .— 39 .50 £ 3 .011
Frauen -Mäntel
in allen modernen Stoffarten mit 3Q EftPelz . 95 .— 75 .— 55 US DU
Seal-Plüsch -Mäntel
bis zu den grüßten Weiten (IQ En

125 .— 95 .— 75 .—
“IU .DU

Wolltweed -Kleider
moderne Diagonalmusterung ifl Eft

45.— 30 .50 24 .50 ■s* .uü
Einfarbige Kleider
in W’ollromain u . Afgalaine , dem IQ Enneuen Modestoff . . . 39 .50 20 .50 I3 .0U
Seidene Tanzkleider
flotte jugendliche Formen 1 / Eft

36 .50 24 .50 19 .50 l £ .uU
Seidene Nachm .-Kleider
in den neuen Geweben u . Far - yfl Eftben . . . . . . 78 .— 68 .— 48 .— 35 .-- tH .DU
Hauskleider aus warmen 0 nn
Winterstoffen . . . 12 .50 9.50 6.50 U .UU
Morgenröcke aus moiiig 0
warmen Flauschstoffen 7.50 4.50 £ - DU
Blusen in Wolle. Seide
u. Kunstseide , je nach Stoffart fl Eft

14 .50 9.50 7.50 V .üU

Baby-Mäntel
reizende Ausführungen 12 .50 9.50
Mädchen-Mäntel
einfarb. u . gemusterte Winterstoffe
m . imit. Pelzkrag . 18 .50 14 .50 9.50
Loden -Mäntel
f . Knab . u . Mädch. 19 .50 14 .50 12 .50
Kinder -Kieider
gute Stoffe in einfarbig, kariert u .
Waschsamt, nette Ausarbeitung

8.75 6.50
Knaben -Anzüge
Sportformen . . . 28 .— 18.99 14 .80
Knaben - Mäntel
in besonders großer Auswahl

26 .50 19 .50 14 .80 9.50

Strickwaren

4 .90

6 .50

3.50
8 .50

6 .50

Schürzen
Jumperschürzen
in Ia. Zeugle od. Trachtenstoff

2.50 1.93
Weiße Senrierscbürzen
mit Festen od . Spitze 2.501.75
Berufskittel Wickelform ,
hübsch garniert . 4.50 3.50
Berufs -Schürzen
Zefir mit bunt. Besatz 4.50 2.90

4 .50
4.90
1 .25

1 .25
1 .25

Pelzbesätze , Pelzcolliers ,
Pelzjacken und -Mäntel

in groBer Auswahl besonders preiswert

Damen-Pullover
reine Wolle, mit Arm . 12 .50 8.50
Damen Westen -
reine Wolle, m. Kragen u . Gürtel, 1
neueste Farben . 19 .50 14 .50 12 .50 * ■

Herren -Pullover
Wolle . Jacquardmuster, m. Krag
a. Reißverschluß . . . . 17 .50 12 .81

Herren Westen kräftig Ken
gestrickte Strap.-Qualit. 9 .50 7.50

Kinder -Pullover u .Weiten
Strapazier-Qualitäten 8.50 6.50 4.50

Herren -Pullover ohne Ärmel Q en
einf. u. Jacquardmnster 7.50 5.75 U.MU

Uebergangs -Mäntel _ _
zu besonders billigen Preisen 3 *1 -

78 .- 05 .- 48.- UU«
Winter -Ulster u. Mäntel _
Marengo. nene Formen n. Stoffe nÜ -

105.— 85.— UU.
Dunkle Paletots QQ .m. Samtkragen . . 85 .— 08 — 48 .—
Loden - Mäntel imprägniert IQ ui

48.— 80.— 29 .50 24 .50 IV .DU
Trenchcoat -Mäntel
in marineblau n. Sportfarben IQ Efl

29 .50 22 .50 I *».DU
Winter -Anzüge
1- u . 2-reihig bla zu den größten!
Weiten . 95— 75.- 05 -
Blaue Kammgarn -Anzüge
in meinen bewährten Stamm- nQ .
Qualitäten . 98.— 85.— 75— UO .

35.-
Gestreifte Hosen E ««

19 .50 10.50 12 .59 0.50 « .SU
Knickerbocker -Hosen Q „

10.5018.5011.50 U.GU

Hemdentuche
gebleicht. 80 cm br. Mtr. -.75 -.45
Pelz-Croisä für warme Win¬
terwäsche . . . . Mtr. -.95 -.75 -.05
Bettdamast 130 cm
Streifenmuster . . . Mtr. 1 .50 1 .25
Bettdamast 13« cm
neue Blumenmuster Mtr. 2.50 1.50

3tuhl - u . Haustuche
für Bettücher, dauerhafte feste
Qualität. 150 cm br. Mtr. 1.781.50

Halbleinen für Kissen
fein n. mittelfädig Mtr. 1 .90 1.15

Halbleinen f. Bettücher
beste Strap.-Qualltät., 150—160 cm

Mtr. 2 .90 2 .25
Sportflanelle
gut gerauhte Winterware, echt-
farbig . . Mtr. -.95 -.75

Schürzenstoffe
ca. 116 om breit, waschecht,

1.10 -.95 -.85

28 *
38*
75*
95*

Herren -Artikel

Damen - Wäsche Tricotagen g

1 .95

Damen - HemdenTrägerform
mit Spitze u. Motiv . . . 1.50 1.25
Damen-Hemden
bes . elegante Ausführung 2.75 2.25
Damen -Hemden
aus weiß. Pelzcroisä mit breiter
Achsel . 2.75 2.50
Damen-Nachtjacken
aus Ia . Pelzcroisö mit Kragen
oder Geishaform . 3.75 2.90
Damen -Nachthemden
in verschiedenen Ausführungen,auch extra weit . . . 5.50 4.50 2.75

75*
1 .75

1 .75

1 .75

1 .05

Kinder Schlupfhosen
m. angerauht. Futter v . Gr . 30 ab
Damen-Schlupfhosen
m . angerauhtem Futter . . . 1.25
Damen-Schlüpfer
mit kunstseiden Decke . . . . 1.50
Damen-Prinzeßröcke 1 qe
prachtvolle Winterqualität . . 2.50
Leib- u . Seelhosen

55*
95*
1 .25

wollgemischt f . Knaben u . Mäd -
. Gr. 65 1.25 851*

Einsatz -Hemden
aus gutem Trikot mit moderner
Popelinbrust . 1.75 2 .50
Herren Oberhemden
weiß u . farbig . . . . 8.50 7.501 .50
Herren -Nachthemden
in Benforcä u. CroisO . . 9.75 5.50
Herren Unterhosen
wollgemischt . 2.75 2.25 1.90
Herr . - Plüsch -Unterhosen
in weiß n. gelb Mako . . 4.50 S.50
Herren Unterjacken
wollgemischt . Gr. 4 1.50
Herren - Schlafanzüge
in Flanellstoffen . . 8.50
Herren -Umlegekragen
Bielefelder Fabrikat . -J0
Selbstbinder
in großer Auswahl . . . 2.591 .80
Hosenträger

tM 1.80

1 .25
3.00
2.90
1 .25

1 .10
6 .75

lh

95*

weiß . 150 om breit, für warme 1 QEBettücher . • . . . 2 .25 1.90 • Ou

Bettinlett fedemdicht 1 ne
u. farbecht. 80 cm breit 2.501.95 I .eD

Bettinlett 130 cm breit 1 nr
federdichtu.farbecht Mtr. 8.75 3.25 I .oü
Bettfedern
flopp, gereinigte, füllkräft . Qualit. 9 EflPfund 6.50 5.50 4.50 3.50 £ OU

Schlafdecken
Schlafdecken
kamelhaarfarbig m. schöner Jac- .
quardbordüre, besonders weiche If OftQualität . 8.75 7.50 6.50 ^ * 0

Jacquard -Schlafdecken
ln hellen u. dunklen Mustern fl flE

0.50 7.50 5.75 Hi/ »
Wollene Schlafdecken Q -je
kamelhaarfarblg . . . 19 .50 14 .50 ö *»3
Reinwoll . Schlafdecken IQcn
hochwertige Fabrikate 36 .50 27 .50 I " DU

Für den Umzug : Neue Gardinen und Dekorationsstoffe zu billigsten Preisen
iiiiminium

neue Herren-Anzugstolfe !
ermäßigte Preise -

Meter 4 50 8 .50 12 .50 16 .50
MiHiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMininiiiMMntHiimmiiiiiiuiMiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiHinM chöpf

i[fiMiiiiiiiMtiiHimtiiiimMiiimmiitiimiMMiiiMmiimmiiimiiiiiimiimiiiiiiiMii

Ich bitte um unverbindliche j
| Besichtigung und Prüfung I
! meiner Angebote , j
nilNIIMIIIIIIIIHIItlllllllIHMIIIItMMIinillllllllllllllllltllllMlltlMmUlllllllllttMMlit

Ourladier Anzeigen Kiiche
Zusammenlegung städt. Aemter
Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1931 wird

das bisherige Hoch - , Tiefbau - und Ber -
meiiungswerk zu einem Bau- und Ver¬
messungsamt im Wasserwerksgebäude un¬ter Leitung des Stadtvermeiiuiigsrats
Schuhmacher vereinigt : die Verwaltungdes Wasser - und Vfinzkraftwerkes wird
dem städt. Gaswerk übertragen . 1828

Durlach , den 30. September 1931 .
Der Oberbürgermeister

Durlach
Halte mich für alle

bestens empiohlen .
Gut !

IK04

Billig !

Georg schöner jaBer-sir . 7

natur. lack ., mit Linot.,
Schälle u . Böden mit
Straguia belegt, b. a . :
Büfett, Tstch, Stühic
unv HockerMMFtz

nur Mk. > IRB »

Hain & Kiinzler
Waldstraße 8 . ^ *

Schnellwaage
Piano? , Schreibmaschtn
Nähmaschine , versenkb..

ialies gute Marien!,
Dipl - Schreibtisch m . u
o Rolladen. Büfett, eich
u . pol , Akten«, Bücher «.
We ßzeug ». Kleider - und
Küchenschränke, Betten,
vlurgarderove usw .all
vistig bei Hischmann
Zähringerftr. 29. 72b I

Herr. - Wintermantel .
mittl Größe .schlank.sow
Herrenhut bist, zu verk
BrahmSstristll , Zeitbu

Partie - Posten

Strümpfe
wett unter Preis ,
tchwarz und farbig ,
von Größe 1—12
Größe 1 kostet
20 Pf . , jede weit
Größe >0 Pr mehr
Verkauft wird so¬
lange der Vorrat
reicht, bei Hetz,
Kaiterstr . 82, 2 Tr.
huch ln .Bad.Presse )

Unerhört
billig !

Verkäme , um zu räumen
einen gröberen Posten
Herrenftoffe iPreislag
regulär A 8- 18) zum
halben Preise . Eilen
Sie ! Schneidermeister
Zäpsel , Amalienstr .
85 Part . iMühib Ho,)

Saggenauer Anzeigen
Förderung des Obstbaues .

Nach Maßgabe der orispolizeilichen Vor¬
schrift müssen an allen Lbstbäumen vor Ein¬
tritt der Frostperiod « Klebgiiilel angelegt
werden . Da die Frostpertode bereits bevor¬
siebt , hat die Anlegung sofort zu erfolgen.
Soweit - Obstbaumbesitzer diese Klebgstriel
selbst anlegen wollen, müssen dieselben bis
spätestens Freitag , den 9 . Oktober d . I . an-
gebracht sein . Die Anlegung muß aber ord-
nungsmäßig erfolgen. ES muß ein guter
Klebstoff , Gürielpapier, Bindfaden und Rau¬
penleim verwendet werden. Die Anlegung
darf nur auf vorher abgelratzte Flächen er¬
folgen. Die Art der Anbringung, und die
Verwendung des richtigen Materials wird
nachgeprüft . Soweit die Anlegung nicht ord¬
nungsgemäß erfolgt ist , muß ste wieder ent¬
fernt und durch die von der Stadtgemetnd«
beauftragte Kolonne neu ersetzt werden.

Gaggenau, 30. September 1931 . 1826
Der Blirgermetster :

< Schneider.
_ S_

der für die interessante , sehr lesenswerte undimmer
gut bebilderte Monatsschrift „ Urnnln " mit
den vierteljährlich beiliegenden Buchbeigaben
GO neue Abonnenten wirbt . Für ge¬
ringere Werbung entsprechende Prämien . Schluß¬
termin des Werbeausschreibens 15. November 1031 .

Warum „Urania“?
Jeder müßte wissen , was in der Natur und Gesell¬
schaft geschieht und welche Entwicklunpskräftevorhanden sind . Die „Urania* klärt in vorzüglicherWeise die Fragen nach der Entstehung der Welt,dem Ursprung des Lebens , der Herkunft der Men¬schen und die Bildung der Formen des Zusammen¬lebens und vieles andere wertvolle mehr. „Urania*4
bedeutetalso Fortschrittu . Aufwärtsentwicklung.1

Darum die Werbung wichtig
Jeder beteilige sich . Ueberall haben Sie MÖglich-ke ten für die Propaganda . Wir informieren Sie gernnäher und unterstützen Sie ohne weiteres mit reich¬

haltigem Werbematcriai

UolKslreund Buchhandlung
Karlsruhe i . B. , Waldstr .

'
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Die Ausstellung der Berzelchnisse der
land - und forstwirtschaftlichen Be-
triebsunternehmer sür das Jahr
1931 hier
die allgemeine Rachdrüfung der Ber-
zeichniste bete .

Zur Nachprüfung deS BerzetchniffeS der
Betriebsunternehmer für die Veranlagung
zur landwirtschastttchen Unfallversicherung
werden die Betriebsunternehmer wiederholt
aufgesordert den Umfang ihrer Betrieb« , ge-
trennt nach Kulturarten (Ackerland, Handels-
gewächse- und Fdldgemüseland, Gartenland
und Obstland , Wiesen - und Grasland, Wein -
berge , Weide - und Reutfeld. Holzland- und
-Wald) sowie den Viehsland binnen einer
Woche auf dem RalhauS, Zimmer Nr . 2. an-
zumelden . Unter diese Anmeldepflicht fallen
also nicht nur wie in früheren Jahren die
Betriebsänderungen, sondern überhaupt die
vollkommen neue Anmeldung eines jeden
Betriebes.

Wer dies« Anmeldung unterläßt, läuft Ge¬
fahr , nicht nur nicht richtig veranlagt zu
werden, sondern der Genossenschastsvorstand
wird in all den Fällen , in denen gegen die
unrichtig « Veranlagung später Widerspruch
erhoben wird, ohne daß der Betrieb aus
Grund der diesjährigen Bekanntmachung
ordnungsgemäß angemeldet war. strafend
etnschreiten . Ich ersuche deshalb im eigensten
Interesse jedes BetriebsunternehmerS die
Anmeldung zur Neuaufffellung des Verzeich¬
nisses der Betriebsunteinehmer In der vor -
geschriebenen Zeit gewissenhaft vornehmen
zu wollen. 1825

-Gaggenau, den 2g. September 1931 .
Der Bürgermeister

_ Schneider .
Wochenmarkt belr.

Am SamStag , den 3 . Oktober d . I . be¬
ginnt der Wochemarkt bis auf weiteres mor¬
gens um 8 Uhr . 1827

Gaggenau, den 30. September 1931 .
Der Bürgermeister:

Schneider.

Snielinger Anzeigen
Jagdverpachtuni

Am Mittwoch, den 14 . Oktober 1931 , nach¬
mittags 5 Uhr , wird dt« Ausübung der Jagd
auf Gemarkung Kntelingen im Rathaus auf
die Dauer von 6 Jahren (1 . Februar 1932
bis 31 . Januar 1938 ) öffentlich verpachtet .

ES umfaßt der
Jagdbezirk I 416 ha Feld und Wald
Jagdbezirk II 585 da Feld und Wald
Jagdbezirk III 792 ha Feld und Wald
Jagdbezirk IV 350 da Feld

In den Jagdbezirken I und IV find an -
grenzende Teil« bti Gemarkung Karlsruhe

enthalien. Der Entwurf des Jagdpachwer-
trags nebst Beschreibung liegt zur Einsicht
im Rathaus , Zimmer 4 , auf . 1823

Als Bieter werden nur solche Personen zu¬
gelassen , die sich im Besitze eines Jagdpaffes
befinden oder durch ein schriftliches Zeugnis
des Bezirksamts Nachweisen , daß gegen die
Erteilung des Jagdpaffes Bedenken nicht be¬
stehen.

Knielingen, den 30 . September 1931 .
_ Bürgermeisteramt.
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Die neuzeitliche Getreideernte
Seit einigen Jahren ist die vollautomatische Getreide¬

erntemaschine , der Mähdrescher , der das Getreide im
gleichen Arbeitsgang maschinell schneidet, zum Drescher be¬
fördert, drischt und das Korn maschinell in Säcke oder in
Wagen füllt, in den Mittelpunkt des landwirtschaftstechnischen
Interesses gerückt. Die Maschine ist in Amerika seit Jahr¬
zehnten bekannt: die gewaltige Bedeutung , die sie neuerdings
erlangt hat, verdankt sie in erster Linie dem Kraftschlepper .
Er hat ihr die Beweglichkeit verliehen, die sie zu ihrem
Einsatz benötigt und die ihr weder die Pferdezugkraft noch
die Zugkraft des Dampfpfluges bringen konnte . Erst die

Abb. 1. Mähdrescher mit Strohbinder bei der Arbeit auf dem
Feld . (Gebr . Welger , Wolfenbüttel .)

vom Kraftschlepper gezogene Mähdreschmaschine hat dem
. Getreidebau in Uebersee Gebiete erschlossen, die — bisher

wertlose Steppen — vom Pflug allein nie der landwirtschaft¬
lichen Nutzung hätten zugeführt werden können . Die ab¬
gleitende Entwicklung der Getreidepreise am Weltmarkt
spiegelt den Umfang und die Auswirkungen dieser Entwick¬
lung wider

Eingehende Versuche des Reichskuratoriums für Technik
in der Landwirtschaft mit dem Mähdrescher haben ergeben,
daß dieses Ernteverfahren in feiner ursprünglichen Form
nur für ganz große landwirtschaftliche Betriebe brauchbar
ist. Für den überwiegenden Teil der deutschen Landwirtschaft
ist es in dieser Form ungeeignet, weil es der großen B e »
beutung des Strohes für den deutschen Landwirt
nicht Rechnung trägt Der amerikanische Farmer pflügt das
Stroh unter ; der deutsche Landwirt kann das nicht , für ihn
ist das Stroh mit Rücksicht auf die Viehhaltung und Stallmist¬
wirtschaft ein Wertfaktor . Nun wird das Stroh aber vom
Mähdrescher nicht nur ziemlich stark zerschlagen , sondern auch
über das ganze Feld verstreut , so daß zu seiner Sammlung
ein "besonderer Arbertsgang erforderlich wird , der natürlich
die .Gesamtwirtschaftlichkeit des Mähdrescherbetriebes wefent»
'

ch beeinträchtigt.
Einen Ausweg aus diesen Schwierigkeiten hat man nach

zwei Richtungen gesucht: einmal durch Kombination des
Mähdreschers mit einem Strohbinder , wodurch die Stroh¬
gewinnung hinter dem Mähdrescher erheblich vereinfacht
wird, zweitens durch die betriebstechnische Durchbildung
' ines Getreideernteverfahrens , das hinsichtlich der Verein¬
fachung der Transportvorgänge zwischen dem alten
rcheunendrusch und dem modernen Mähdrescherbetrieb steht,
üurch den sogenannten Schlagdrusch .

Für die Strohgewinnung beim Mähdrescher
)at man Anhängegeräte entwickelt , die — auf drei Rädern
fahrend — mit dem Mähdrescher verbunden werden (Abb . 1 )
und das von ihm ausgeworfene Stroh zu Bunden zusammen¬
fassen , die auf das Feld abgeworfen werden. Derartige
Strohbunde sind nachträglich sehr viel leichter aufzunehmen
als das in ' losem Schwad abgeworfene Stroh . Andererseits
ist das Stroh in dieser Form noch nicht gepreßt ; während
ich mit feder ortsfesten Dreschmaschine eine Strohpresse
verbinden läßt , ist diese Kombination beim Mähdrescher nicht
angängig, weil das Getreide teilweise auch naß gemäht
werden muß und das in diesem Zustand gepreßte Stroh
später leicht stockig wird . Man hat aber für die Stroh¬
bergung hinter dem Mähdrescher noch ein anderes Maschinen-
aggregat geschaffen, eine Strohpresse mit zwei Binde¬
apparaten , die vom Schlepper über das Feld gefahren wird
und das von einem Heulader aufgenommene Stroh zu Ballen
preßt, die seitlich abgeworfen werden.

Während man so den Mähdrescher für die Verhältnisse des
deutschen landwirtschaftlichen Betriebes geeignet zu machen
lucht , hat man als weitere Lösung des Problems der

Abb. 2 . Stahllanz -Dreschmaschine mit Kühlerbulldog als An-
’fieb und Zugkraft sowie an geschlossener Strohpresse beim

Schlagdrusch .

Getreideernte ein Dreschverfahren betriebstechnisch vervoll¬
kommnet, das immer schon eine gewisse Rolle spielte , nämlich°en Felddrusch . Wenn man sich das alte „handwerkliche ^
Ernteverfahren mit seinen vielen Arbeitsgängen - *■ Mähen ,
hockensetzen , Ausladen auf die Getreidewagen , kilometerweite
§ahrt zur Scheune, Einbansen , Wiederherausholen und
Dreschen — näher besieht, erkennt man , daß es mehr ein
^ransportgewerbe als ein rentables Ernteverfahren ist . Der
Mähdrescher trägt dem Rechnung: bei ihm sind die Zwischen -
" ansporte ganz verschwunden . Nun braucht man aber nicht
gleich ganz so radikal oorzugehn, wie das beim Mähdrescher¬
betrieb geschieht, sondern kann sich damit begnügen, wenig-
uens die wichtig ft en Zwischentransporte zu
beseitigen : das Aufladen und die Fahrt des Getreides
L>r Scheune, das Einbansen und spätere Wiederherausholen ,^ tatt das Getreide zur Dreschmaschine zu fahren, fährt man

die Dreschmaschine zum Getreide. Dann gelangt man zum
sogenannten F e l d d r u s ch . Der Dreschsatz wird auf das
Feld gefahren und in die Schwerpunkte der Getreideanbau¬
flächen hineingesetzt ; er verarbeitet hier das Getreide „aus
der Hocke ".

Vereinzelt hat man diese Arbeitsweise schon seit Jahr¬
zehnten angewendet, aber der betriebswirtschaftliche Erfolg
war nicht besonders groß, denn die Schwerfälligkeit
des Transportes von Lokomobile und hölzerner
Dreschmaschine verhinderte ein häufiges Umsetzen des Dresch¬
satzes ; man mußte lange auf einem Dreschplatz bleiben und
dann wurden die Anfuhrwege der Garben doch wiederum
recht beträchtlich , so daß viele Gespanne dauernd unterwegs
sein mußten, um das Getreide an den Dreschsatz heranzu¬
schaffen.

Das wurde anders durch die in neuester Zeit zur Ver¬
breitung gelangte stählerne Dreschmaschine . Man
hat diese Maschinen für die besonderen Zwecke des Feld¬
drusches sehr leicht durchgebildet , man hat sie ferner mit
einem sogenannten Ferneinleger für die Garben ver¬
sehen und schließlich den ganzen Dreschsatz — Schlepper,
Dreschmaschine und Strohpresse — in einer Linie an¬
geordnet, so daß er unmittelbar so, wie er arbeitet , auch von
Dreschplatz zu Dreschplatz gefahren werden kann . Abb . 2
zeigt einen Dreschsatz beim Arbeiten auf dem Feld : vorn der
Schlepper, der beim Dreschen die erforderliche Antriebskraft
liefert, dahinter die Drefchmüschine mit dem Einleger , auf
den die Garben geworfen werden, anschließend die Str - '-
presse mit Ballenschurre. Rechts wird durch ein Gebläse i.
Spreu ausgeblasen, die auf einem Wagen gesammelt wird
Die Rohrleitung , durch die dies geschieht, ist der einzige
seitlich aus dem Maschinenaagregat herausragende Teil, alle
übrigen Teile sind in einer Linie angeordnet .

Während hier die Garben vom Wagen abgeworfen
werden, ist man neuerdings noch einen Schritt weiter¬
aegangen : man lädt die Garben erst gar nicht mehr auf einen
Getreidewagen auf, sondern fährt sie mit kleinen , für diesen
Zweck besonders konstruierten Erntewagen , die auf einer
Plattform 120 bis 160 Weizengarben in regelloser Packung
aufnehmen, an den Dreschsatz heran . Hier wird die Wagen-

Flugzeuginseln aus Stahl im Ozean
Die Pionierflüge des Zeppelin , die Flüge zahlreicher

Piloten über den Atlantik, alle haben im Hintergrund ein
großes wirtschaftliches Ziel : die Erkundung der besten Luft¬
linie zwischen Europa und Amerika.

Aus der Zahl der möglichen Linien haben sich für den
Flugverkehr allmählich zwei Linien herauskristallisiert:

1. Eine nördliche , die von Dänemark über die Stütz¬
punkte Island und Grönland nach Nordamerika führt . So
glänzend auch die natürlichen Stützpunkte sind, so ungünstig
sind die Witterungsverhältnisse. Selbst wenn die Flugzeuge
ihren Aktionsradius verdoppeln und verdreifachensollen , käme
diese Strecke wegen der tückischen Luftströmungen, die nament¬
lich im Herbst und im Winter ihr Unwesen treiben, nur für
den Post- und Güterverkehr in Frage .

2 . Die südliche Pinie würde von Frankreich über
die Azoren und die Bermudasinseln nach Mittelamerika
führen. Diese Strecke hat fast keine natürlichen Stützpunkte,
führt ungeheure Strecken nur über Wasser und stellt an den
Aktionsradius der Schiffe (Verpflegung der Passagiere, Brenn¬
stoff, Oel usw . ) augenblicklich noch zu hohe Anforderungen.
Aber die Witterungsverhältnisse sind auf dieser Strecke denk¬
bar günstig .

AusdiesemletztenGrundehateineameri -
kanische Verkehrsgesellschaft das Wagnis
unternommen , diese südliche Strecke für den
Personenverkehr zwischen Europa und
Amerika auszubauen .

Es ist nun sehr einleuchtend , daß eine Ueberseefahrt im
Flugzeug um so gefahrloser und bequemer wird , je mehr
Stützpunkte vorhanden sind . Aber woher diese Stützpunkte
nehmen auf dieser Strecke !

Dieses Problem scheint die Technik tatsächlich jetzt gelöst
zu haben. Ein französischer Ingenieur will
Inseln aus Stahl konstruieren , und acht
solcher Stahlinseln sollen zusammen mit den
natürlichen Inseln eine zusammenhängende
Kette von Zufluchtsorten für den Personen -
verkehrzwischenAmerikaund Europa bilden .

Die erste dieser Stahlinseln hat dieser Tage ihren Platz
im Ozean bereits eingenommen. Sie liegt dort verankert wie
eine kleine Hallig im Wattenmeer . Sie birgt alles auf ihrem
Rücken und in ihrem Schoße , was Fahrgäste und Pilot ge¬
brauchen . Sie hat die Größe eines großen Sportplatzes , die
Mittelfläche dient als Lande- und Abflugplatz . An den Seiten
liegen die Tanks für Benzin und Oel . In den Werkzeughallen
kann jede Reparatur ausgeführt werden. Für erholungs¬
bedürftige Flugzeuge stehen Flugzeughallen bereit, die Reisen¬
den können sich in den Restaurationsräumen erfrischen ; müfsen

Selbsttätig arbeitende galvanische Anlage
Eine selbsttätig arbeitende Vorrichtung, die für alle Arten von

galvanischen Anlagen geeignet sein soll, baut die Firma F . B.Stevens in Detroit. Alle arbeitenden Teile wie Förderkette, Ein¬
taucharme und Antrieb sind auf einem Stahlgestell vereinigt, um das
man je nach dem angewandten elektrolytischen Verfahren die Lösungs¬und Laugenbehälter entsprechend anordnen kann . An der ln einer
waagerechten Ebene umlaufenden Förderkette hängen die Eintauch¬
arme , die sich in der senkrechten Ebene bewegen und entsprechend der
Anordnung der Behälter gesteuert werden. Beim Wandern durch
die elektrolytischen Bäder dient der Eintaucharm als Stromleiter .
Beim Verchromen sehr unregelmäßig geformter Stücke trägt der Ein¬
taucharm außer dem Werkstück auch die besonders geformte Anode
und außer der Stromzuführung für die Kathode auch die für dis
Anode .

Plattform unter der Ladung weggezogen , die Garben fallen
aufs Feld und werden von emeirj Bedienungsmann vom
Erdboden aus mit der Gabel auf das bis nahe an den Boden
verlängerte Einlegeband der Maschine geworfen. Ein Mann
befördert etwa 1200 bis 1400 Garben stündlich auf .den Ein¬
leger. Im Gegensatz zum früher üblichen Felddrusch wird
nun bei diesem „S ch l a g d r u s ch

" der Dreschplatz
häufig gewechselt . Wie der Name sagt , fährt die
Dreschmaschine von Schlag zu Schlag. Auf größeren Schlägen
wechselt man den Dreschplatz alle 500 bis 800 Meter . Das
Ziel dabei ist immer, die Anfuhrwege für das Getreide
möglichst kurz zu halten.

Mit diesem Schlagdruschverfahren wurden auf dem
Versuchsgut Etzin bei Markee/Mark (125 Hektar) unter den
Verhältnissen eines großbäuerlichen Betriebes eingehende

Abb . 3. Kßhlerbulldog , Dreschmaschine (Stahllanz ) und Stroh¬
presse mährend des Umsetzens .

Versuche angestellt, die ergaben, daß hinsichtlich der Kapital -
und Betriebskosten mit dem technisch vervollkommneten

I Schlagdrusch die günstigen Werte des Mähdrescherbetriebes
erreicht werden können . Obendrein aber wurde eme Stroh¬
nenge gewonnen — und zwar sogleich in verkaufsfähiger
Form —, die in ihrem Werte fast die Hälfte des ( außer dem
Schlepper) erforderlichen Maschinenkapitals ausmachte!
Darin liegt die große Ueberlegenheit des Schlagdrusches für
derartige Betriebe. Ziv . -Jng . Zander , der Leiter der
erwähnten Versuche, kommt in seinem Bericht über die
Ergebnisse zu der Schlußfolgerung , daß der technisch richtig
entwickelte Schlagdrusch in derartigen Betrieben den Wett¬
bewerb mit dem Mähdrescher durchaus bestehen kann und
für die deutschen Getreideanbau - und Wirtschaftsverhältnisse
zur Zeit diejenige Lösung der Getreideerntefrage ist, die die
größte Aussicht auf Verbreitung hat.

sie aus irgendeinem Grunde die Fahrt unterbrechen, so können
sie im Hotel übernachten. Daß ein Wasserwerk für gutes Trink¬
wasser sorgt und eine Badeanstalt die Strahlen der südlichen
Sonne erträglich macht , ist für amerikanische Begriffe selbst¬
verständlich . Weit über 100 Personen können gleichzeitig an.
solch einer Stahlinsel Platz und Unterkunft finden . Durch ei . : -'
technisch vollendete Funkstation können sie sich jederzeit m ;
ihrer Heimat oder mit den Geschäftsinteressenten verständigen
Die Kosten einer solchen Insel sollen sich etwa auf 2 Millionen
Dollar belaufen. _

Kampf gegen Rost
Vor einigen Monaten wurde der Oeffentlichkeit davon Kemitm

gegeben , daß sich der Verein Deutscher Ingenieure , der Versi
deutschen Ei enhüttenleute, der Verein Deutscher Chemiker und >ii
Deutsche Ee ellschafl für Metallkunde zu einer Gemeinschaftsard
auf dem Gebiet der Korrosion und des Korrosionsschutzes verein
haben. In diesem Generalangriff führender technischer Verba
gegen die mit „Korrosion" bezeichneten zersetzenden Einwirkung
von Flüssigkeiten oder Gasen auf Metalle darf man einen Beui,
für die beträchtlichen Gefahren und Verluste erblicken, denen die (Sr
Zeugnisse der Technik ausgesetzt wären , wenn nicht der Kampf gegc .
jene Einflüsse mit aller Schärfe betrieben würde . Von der Großen
ordnung dieser Verluste erhält man einen Begriff, wenn man er¬
fährt , daß nach statistischen Feststellungen jährlich etwa 24 Milliar¬
den Kilogramm Eisen allein durch Rost zerstört werden. Schon diese
Zahl läßt über die gewaltige wirtschaftliche Bedeutung der Kor¬
rosionsforschung keinen Zweifel, wobei heroorzuheben ist, daß es sich
dabei nur um das engbegrenzte Gebiet der Untersuchung von Kor¬
rosion durch Wasser handelt. Bereits hier geht es um ungeheureWerte. Wenn man bedenkt , welches Kapital allein in den Rohr¬
netzen der deutschen Wasserwerke angelegt ist, so gelangt man zur
Ueberzeugung, daß fortgesetzte Forschungsarbeiten zur Verhinderungaller materialzerstörenden Faktoren vom wirtschaftlichen Standpunkt
unerläßlich sind . Solche Arbeiten hätten sich in Zukunft z . B . auf
die Untersuchung von Schutzbelägen , auf die Ausschaltung von
elektrolytischen Zerstörungsmöglichkeiten u. a . m . zu erstrecken.

Auch in anderer Hinsicht bietet die Erforschung des Wassers
der Wissenschaft dankbare Ausgaben. Nur mit Hilfe ihres Rüst¬
zeuges ist es möglich,» die ständige Bereitstellung von gutem Trink -
wasser , eines der wichtigsten Lebensfaktoren unseres Volkes , durch
fortgesetzte hydrologisch -geologische Untersuchungen zu gewährleisten,
die einer wirtschaftlichen Beschaffung neuer

'
Grundwassermengen

dienen. Voraussetzung für ihre Verwendung ist die unbedingte
Sicherheit vor Gesundheitsschädigungen, wie sie wiederum nur aus
den Ergebnissen der Forschung gewonnen werden kann. Diese bietet
auch nach anderer Richtung wertvolle Handhaben, so bei der Be¬
urteilung der Eignung von Wässern für industrielle Zwecke, z . B.
für Färbereien , Bleichereien, Kunstseidefabriken , Filmfabriken usw .
Für Industriezwecke ist insbesondere der Ausbau der Enthärtungs¬
verfahren erforderlich , um die äußerst nachteiligen Wirkungen des
Kesselsteins einzuschränken . Es ist berechnet worden, daß Kessel¬
stein einen jährlichen Verlust von etwa 4,5 Mill .
Tonnen Kohle zur Folgechat . Als Ergebnis wissenschaft¬
licher Forschung entstand z . B . das deutsche Permutitverfahren zur
Enthärtung von Wasser .

Nicht geringer ist der Anteil der Wissenschaft bei der Beseiti¬
gung und Reinigung der Abwässer . Erst die Entwässerungs¬
anlagen ermöglichen das Bestehen und die Fortentwicklung großer
Wohnbezirke und Industriezentren . Der Ausbau der Reinigungs¬
verfahren ist dabei nicht nur im Interesse der allgemeinen Hygiene,
sondern auch vom Standpunkt der Wirtschaft hinsichtlich der Er¬
sparnisse an Anlage- und Betriebskosten und der Verwertung der
Rückstände von größter Bedeutung . Das in Deutschland ausgebaute
Verfahren der selbsttätigen Schlammabscheidung und geruchlosen
Zersetzung des Schlammes hat in der ganzen Welt Anwendung ge¬
funden. Sein volkswirtschaftlicher Wert ist aus
mehrere Millionen Mark zu beziffern . Für ab¬
wässererzeugende Industrien ist die wissenschaftliche Durchdringung
des Abwässerproblems eine ihrer Existenzbedingungen. Die Ren¬
tabilität ihrer Produktion kann u. a. zu einem Teil bedingt sein
durch den Wert der aus Abwässern wiedergewonnenen Rohstoffe ,
z . B . Faserstoffe bei Papier - und Zellstoffabriken, Alkohol und
Brennstoffe aus Sulfitablaugen , Fette und medizinisch« Produkte
aus Wollwäschereien .



Der fianenmord
Seschichtskalender

1. Oktober
1888 Erste Nummer des „Volksstaat "

. — 1868 Postkarte ein-
geführt (Oesterreich) . — 1873 Reichsgericht Leimig eröffnet . —
1822 Arbeitsnachweis in Kraft . — 1923 Völkischer Putsch in
Küstrin . — 1926 Gründung Internationalen Eisenkartells . — 1926
Pilsudski Kölnischer Ministerpräsident . — 1928 Severing liquidiert
Teno . s

Oer Oktober
Kalt , nüchtern, ja nichtssagend, ist eigentlich der Name , den

der Lateiner unserem 10. Monat , dem Oktober, dem achten
Monat nach alter römischer Monatsrechnung gegeben hat ;
eine einfache Numerierung . Im Deutschen war die Volks¬
sprache yon jeher bestrebt, jedem Ding , jedem noch so blut¬
leeren Begriff einen anschaulichen , seinen Charakter treffen¬
den Namen zu geben und für den Oktober spendete sie gleich
deren zwei . Zn diesen Tagen wurde es bereits da und dort
in den Rebgebieten unserer gesegneten Heimat lebendig und
die ersten Oktobertage werden überall die schöne , freudevolle,
einem Feste gleichende Weinlese im Gange sehen . Muntere
alte und ewig neue Winzerlieder , geschäfnges Kommen und
Gehen zwischen Berg und Tal , werden verkünden : ,D>er
Weinmonat ist da !" — Aber er hat zwei Gesichter, der Okto¬
ber , Winzerfreude , letzter milder Sonnenglanz , üppiger Far¬
benreichtum und selbst noch da und dort saftiges Grün in
Wald , Feld und Flur — gewiß ! Aber das Welken kann doch
nicht verhüllt werden, die Farben werden matter , das Grün
bekommt einen braunen Schimmer, das Laub der Zier - und
Obstbäume, der Wälder in den Tälern und auf den Höhen
wird , vom Sturm gepeitscht , sterbensmüde, vergilbt . Und
G i l b h a r t nannte der Volksmund in früherer Zeit den
Oktober. Aber nicht nur in der Natur beginnts zu gilben , auch
das Leben von Mensch und Tier wird gleichsam stiller, müder,
als ob es ebenfalls welken wollte. Vor seinen Nebeln , seinen
Nauhreif , seinen Stürmen und Regenschauern fliehen die letz¬
ten , an Sonne und Wärme gebundenen Sommerfreunde und
das Leben verschanzt sich allmählich hinter festen Mauern , um
dort die Winterbelagerung zu überdauern . Aber die wenigen
schönen sonnigen Tage , die meist spärlich genug der Herbst
noch beschert, bestärken in der Menschenbrust die Sehnsucht
und auch die Hoffnung auf den fernen Frühling , den Theodor
Etorm in einem Herbstgedicht so schönen Ausdruck verliehen
hat : „Nur noch einmal bricht die Sonne — unaufhaltsam
durch den Duft , — und ein Strahl der alten Wonne — rieselt
über Tal und Luft . — Und es leuchten Wald und Heide , daß
man sicher glauben mag, — hinter allem Winterleide , —
liegt ein ferner Frühlingstag .

Oer Mörder verkäster
Ueber den scheußlichen Eattenmord in der Kapellenstraße

konnten wir gestern nur in gedrängter Form berichten, da die
Tat ganz kurze Zeit vor Redaktionsschluß verübt worden ist.
Es handelt sich um die Familie Schnaiter . Der Mann ,
der 30 Jahre alte und arbeitslose MechanikerKarl Schnaiter ,
verübte die furchtbare Tat mit einem Rasiermesser . Die
beiden Eheleute hatten öfters Zwistigkeiten, die sich immer
mehr häuften . Verschiedene Male hatte der Ehemann Teile
seiner Wohnungseinrichtung verkauft und den Erlös in Alko¬
hol umgesetzt . Auch am Dienstag abend gab es wieder erneut
Zerwürfnisse, in deren Verlauf Schnaiter seine Frau mit
Tot stechen bedrohte . Es wurde die Polizei gerufen
und da Sch . außerdem betrunken war und großen Krach ver¬
übte , wurde er von der Polizei in den Notarrest verbracht.
Da die Frau jedoch Angst hatte , daß der Mann wieder freige-
lasien werde und bei seiner Ankunft in der Wohnung wieder
erneut Streitigkeiten entstehen, begab sie sich mit ihrem drei¬
jährigen Kinde zu ihren Eltern , wo sie die Nacht verbrachte.
Nachdem der Mann um 7 Uhr morgens aus der Haft entlassen
war , begab er sich nach seiner Wohnung , die jedoch verschlossen
war . Er öffnete dieselbe mittels Nachfchlüsiel. Kurz nach
8 Uhr erschien die Frau in der Wohnung .

Nach einem Wortwechsel ergriff der Täter sein auf dem
Waschtisch liegendes Rasiermesser und brachte seiner Frau

einen tiefen Schnitt am Halse bei .
Hierauf ergriff er mit seinem Fahrrad die Flucht. Unter

Hilferufen konnte sich die Frau noch bis zur Elastüre schlep¬
pen, wo sie jedoch blutüberströmt zusammenbrach .
Sie hatte auf der linken Halsseite eine Schnittwunde ,
die ca . 25 Zentimeter lang war und vom Ohr bis zum Kehl¬
kopf verlief . Auch die Luftröhre war der Frau durch¬
schnitten . Als auf die Alarmierung hin die Polizei und
Dr . Wimpfheimer erschien, trafen sie die Frau wohl noch '
lebend an , erkannten aber sofort, daß keine Rettung möglich
war . Die Frau starb gleich nach Eintreffen des Arztes infolge
des großen Blutverlustes .

Von der am Tatort eintreffenden Mordkommission
unter Leitung von Negierungsrat Dr . Ramsperger wur - >

den sofort die nötigen Erhebungen angestellt. Von der Staats¬
anwaltschaft war Erster Staatsanwalt Dr . Efchenauer
an der Mordstelle erschienen . Bei der Durchsuchung der Räum¬
lichkeiten fand man im Schlafzimmer, wo sich die Mordtat er¬
eignete, den Mantel der Frau auf dem Bett und vor dem
Bett auf dem Fußboden eine große Blutlache.

Bei der Vernehmung der Hausbewohner stellte es sich her¬
aus , daß man den Täter die Treppe hinunterspringen sah,
ohne daß ihn jemand verfolgte . Der Täter benutzte , wie oben
bemerkt, ein bereitgestelltes Fahrrad zu seiner Flucht. Er
wurde später noch in der S ü d st a d t und in der Sofien -
st r a ß e gesichtet, wo er einer Frau gegenüber kurze Andeu¬
tungen über seine Tat machte und sie bat , nach seinem Kinde
zu sehen . Durch Funkmeldung wurden die Paßstellen nach dem
Auslande von der Tat verständigt . Ferner wurden sämtliche
Rheinübergänge von der Polizei besetzt.

Die Frau Schnaiter wird als eine sehr achtbare, fleißige
Frau geschildert , die sich überall größter Beliebtheit erfreute .
Der Mann hingegen war als notorischer Säufer und Rauf¬
bold bekannt.

Der Mörder in der Hildapromenade verhaftet
Genau zwölf Stunden nach der abscheulichen Tat , am Mitt¬

woch abend um halb 9 Uhr, gelang es dem Polizeibeamten
Wieland , den Täter fest zunehmen .

Zu der Verhaftung des Schnaiter erfahren wir weiter : Bei
einem Dienstgang in der Südlichen Hildapromenade fiel dem
Polizeibeamten die sonderbare Haltung eines auf einer Bank
sitzenden Mannes auf , der sich bei näherer Feststellung als
der flüchtig gegangene und von den Behörden fieberhaft ge¬
suchte Mörder entpuppte . Schnaiter ließ sich widerstandslos
festnehmen. Als er auf seine Frage von dem Beamten erfuhr ,
daß seine Frau der ihr von ihm beigebrachten Verletzung er¬
legen sei , brach der Mann körperlich und seelisch völlig zusam¬
men . Von einem Weinkrampf geschüttelt , vermochte er sich
kaum noch aufrecht zu halten und mußte fast getragen werden.
Bei der ersten Vernehmung vermochte er sich nicht zu entsin¬
nen , wo er sich während der zwölf Stunden befunden habe ;
auch über den Verbleib seines Fahrrades , mit dem er am
Morgen geflüchtet war , konnte er keinerlei Auskunft geben.
Schnaiter wurde alsdann ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Der Sternenhimmel im Oktober 1931
Die ersten First er ne . die bei Einbruch der Dunkelheit auf -

»uleuchten beginnen , sind Wega ( in der Leier ) fast im Scheitel-
vunkt, Atair im Süden und Arktur im Westen. Ferner zeigt sich
im Süden , im Schützen stehend ^ der ringgeschmückte Planet Saturn ,
der anfangs um 23 (4 , gegen Monatsende schon um 22 Uhr unter -

tebt . Bei zunehmender Dunkelheit finden wir im Nordwesten den
löagen , im Westen Bootes , Krone und Schlange, im Südwesten

Herkules und Ovhiuchus. Im Südwesten erhebt sich die Milchstrabe
durch den Schützen ziehend über den Horizont und leitet über
Adler . Schwan , Leier , Ceoheus, Cassiopeia ( östlich vom Polarstern )
aus Perseus mit dem veränderlichen Stern Algol über , bis sie am
nördlichen Horizont im Sternbild des Fuhrmannes (mit der hellen
Cavella ) verschwindet. Der Osthimmel zeigt die typischen Herbst-
fternbilder Pegasus und Androneda (mit dem bekannten Nebel¬
fleck ) . unter ihnen Wassermann . Widder und Fische. Im Nordosten
erhobt sich das Siebengestirn (Plejaden ) über den Horizont , der
Verkünder der rauhen Jahreszeit , wofür es schon den Römern galt .
Später am Abend gebt tief im Südosten ein heller Stern auf , es ist
Fomalbaut im südlichen Fisch. Im Nordosten folgt den Plejaden
der Stier mit dem rötlichen Aldebaran , noch später die Zwillinge
und im Osten Orion .

Von den Planeten ist Merkur zunächst etwa 1 Stunde vor
Soünenausgang als Morgenstern zu leben, etwa vom 10 . ab wird
er in den Sonnenstrahlen unsichtbar und am 18 . steht er in oberer
Konjunktion mit der Sonne ; dann wird er Abendstern. Venus ist
Abendftern, sie steht im Südwesten und geht zunächst kurz nach der
Sonne , gegen Monatsende schon eine Stunde nach dem Tagesgestirn
unter . Mars in der Waage ist den ganzen Monat über noch knavv
eine Stunde nach Sonnenuntergang sichtbar . Jupiter steht im Krebs
und geht zu Monatsanfang etwa 2 )4 , zu Monatsende schon kur»
vor 1 Uhr morgens auf . Am 11 . steht der Planet Uranus in Oppo¬
sition zur Sonne , geht also mit Sonnenaufgang auf . Wer scharfe
Augen hat , kann das Sternchen etwas Heller als 6 . Grübe 1 )4 Bo-
gengrad südwestlich vom Stern Zeta ( 5 . Größe) in den Fischen fin¬
den . Fernrobroesttzer werden auf der winzigen Scheibe ' von 3 )4
Bogensekundrn Durchmesser natürlich keine Oberflächendetails erken¬
nen können, da dies kaum mit den größten Fernrohren möglich ist.

Der Mond leuchtet am 4 . im letzten Viertel , am 11 . ist Neu¬
mond ; hierbei tritt er für das SUdvolargebiet und Südamerika
vor di« Sonne , so dab in diesen Gegenden eine teilweise Son¬
nenfinsternis zu sehen ist . Am 18 . ist erstes Viertel und der
26 . bringt den Vollmond.

Die Sonne wandert weiter südwärts , die Tage werden dement¬
sprechend kürzer ; bei wolkenlosem Himmel endet die Tageshellig -
keit am 1 . um ca . 19 Uhr , am 31 . um 18 Uhr , die Dämmerung be-' ginnt morgens unter den gleichen Bedingungen um 5 % bzw . 6 .20
Uhr.

Oeneralverfammlung Ser Vleag
In der gestrigen Generalversammlung der Badischen Lokal -

tifenbahngesellschaft wurde seitens des Vorstandes des Auf¬
sichtsrates die formelle Mitteilung gemacht , daß mit einem
Verlust von rund 533 000 RM . für das 1 . Halbjahr 1931 zu
technen ist , mithin über die Hälfte des Aktienkapitals von
900 000 RM . verloren ist. Wie wir hören , wurde der Direktor
Rank von der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft in
Mannheim zum Konkursverwalter ernannt . Er hat die Ver¬
mögenswerte übernommen und den Auftrag erteilt , die Bahnen
bis auf weiteres auf Rechnung des Konkursverwalters wei -
terzufiihren .

*

( :) Unentgeltlicher Schwimmunterricht . Der gute Erfolg bei der
Durchführung des unentgeltlichen Schwimw" n !erri -bts im le ' ten
Winter hat die Badeverwaltung zu •••

_
Wiede ho- vng dieses Verfah¬

rens genötigt . Man wird dieses Entgegenkommen im Interesse
her Volksgesundbeit begrüben . Der unentgeltliche Schwimmunter¬
richt wird von jetzt ab bis Ende Februar 1932 im Vierordtbad
und Im Friedrichsbad täglich erteilt . Man bat nur d ' e ü f' H *cu
Gebühren für Schwimmbäder zu zab ' en B -
den Kassen der beiden Badeanstalten i

' »u.
anzugeben , damit bei der Einteilung darauf l . üa, : .h u - uommen

' Vvrden kann. (Siebe Anzeige.)

Brand in Ser Oststadl
Eroßfener in der Trockenanlage der Eeineinnützigen

Beschäftignngsstelle ehem . Gottesauer Kaserne
Gestern nachmittag 15L7 Uhr wurde , wie die Berufsfeuerwehr

meldet , von der Ermrinnützigen Beschäftigungsstelle in der ehe¬
maligen Eottesauer Kasern « und durch weitere fünf telefonische
Anrufe hintereinander Feuer an die Hauvtseuerwache gemeldet .
Da schon bei der Ankunft des sofort ausgerückten 1. Löfchzngrs auf
der Brandstelle zu erkennen war . daß es sich um ein gröberes Feuer
handelte , wurde sofort ein 2. Lösch »»« von der Hauptfeuerwach « an¬
gefordert , welche nach wenigen Minuten ebenfalls auf der Brand¬
stelle eintraf . Es brannte im Dachgeschoß einer früheren Bat¬
teriestallung in der ehemaligen Eottesauer Kaserne , in welcher die
Trockenanlage der Gemeinnützigen Belchäftigungsstelle unterge¬
bracht war .

Das Feuer fand in den großen Holzvorräten , die im Dachgeschoß
lagerten , sowie in der Dachgeschoß - und Fnßbodenkonstrnktion reich¬
liche Nahrung . Nach zweistündiger Tätigkeit der Berufsfeuerwehr
gelang es , das Feuer unter Vornahme von insgesamt 9 Rohren auf
den Vorgefundenen Herd zu beschränke «. Durch rasches Borgehen
war es außerdem möglich, die unteren Arbeitsräum « vor gröberer
Beschädigung — namentlich durch Wasser — zu schützen, so daß der
Fabrikationsbetrieb weiter aufrecht erhalten werden kann.

Das Feuer ist wahrscheinlich dadurch entstanden , daß durch
lleberhitzung der Trockenöfen das dort waggonweise aufgeftapelte
Furnierholz Feuer gefangen hat .

Die Ausräumungsirrbeiten waren bis gegen 2V Uhr dnrchgeführt,
« ine Brandwache sichert die Brandstelle .

*Die Oloßigei S&ucMot:
Einbruchdiebstahl

In der Nacht »um Mittwoch drang ein unbekannter Täter nach
Eindrücken einer Fensterscheibe in ein Friseurgeschäft in
der Kaiserstrabe hier ein , brach die Ladenkasie aus und verschwand
unter Mitnahme der Tageseinnahmen . Nach dem Täter wird ge¬
fahndet .

Autodiebftahl
Am Mittwoch nachmittag wurde in der Kaiserstrabe ein Perso¬

nenkraftwagen im Wert von etwa 3000 M entwendet . Der Wagen
trägt die Nummer IV S 25 441 .

Diebstähle
Am Mittwoch wurden fünf Fahrräder gestohlen ; ein Fahrrad

wurde herrenlos aufgefunden .
Auf dem Landesvolizeiamt Karlsruhe liegt eine, vermutlich aus

einer Strafsache herrührende Geldkassette , deren Eigentümer noch
nicht bekannt ist. Das Badische Landesvolizeiamt (Bezirksamtsge -
bäude , Zimmer 71 ) bittet um sachdienliche Mitteilungen .

Einer Frau wurde auf dem Wochenmarkt der Geldbeutel mit
58 M aus der Manteltasche gestohlen .

Verkebrsunsällr
Am Mittwoch nachmittag lief in der W o l s a r t s w e i e r e r

2 t r o b e ein 6 Jahre altes Kind einem Motorradfahrer ms Fahr¬
zeug . Der Kraftfahrer verbrachte das Kind sofort z» m Arzt , der es
ins Diakonissenhaus einlicfern ließ. Auber Hautabschürfungen bat
die Kleine vermutlich eine Gehirnerschütterung erlitten . Lebens-
S! C' P. f' r fi.rW bt m 'M .

Ein 13 Jadr « alter Schüler kam gestern in der Sonntags »
st rohe dadu - 'l' zu Fall , daß ilm beim lleüeraueren der Straßen-
brbnaleüe pköüli b dis Borderradgrbel seines Fabrrades brach. In
ts '.riiü ' losem Zullende wurde der Junge von Passanten in die
e ' l «rl ' ch>- B' -s-nn- -, r ~ 7> r sot- rt beig - zogene Arzt stellte

j » . " * ' . . * ' •* <■» f .-r - iirrT *

i Au , v ,
" ' ' i geriet am afrr ’ b ein

I ledige: Mca, :. it : UncUIiW aus Durlach mit seinem Fahrrad vor

die Räder eines Lieferkraftwagens und wurde etwa 20 Meter
weit geschleift , wobei er starke Quetschwunden an mehreren Stel¬
len des Körpers , sowie einen Nervenschock davontrug . Die Schuld¬
frage bedarf noch der Klärung . Der Verletzte wurde ins Kranken¬
haus Durlach verbracht.

Selbstmordversuch
Auf der Polizeiwache Goethe st rabe versuchte sich am

Mittwoch abend ein sestgenommener Techniker mit einem Taschen¬
messer die Pulsader durchzufchneiden . Der Beamte konnte ibm
noch rechtzeitig das Messer entreißen . Da der Festgenommene
mehrere Tobsuchtsanfälle bekam , wurde er mit dem Krankenauto
ins Städtische Krankenbaus verbracht.

Wegen Körperverletzung
gelangte ein 64 Jahre alter Säger von hier zur Anzeige, weil er
am Mittwoch vormittag einem ledigen Metzger von hier im Streit
mit einem Hammer eine erhebliche Wunde am Hinterkovf beibrachte.

Von der NSDAP .-Zugend
Anläßlich eines Jugcndwerbeabends der NSDAP , in der Fest «

balle versuchte eine größere Anzahl Jugendlicher , denen er Zutritt
zur Festballe nicht gestattet war , im Friedrichshof eine öffentliche
Versammlung zu veranstalten . Die Polizei schritt dagegen
e i n.

•
( :) Hundertjahrfeier des Eewerdevereins Karlsruhe. Der Karls«

ruber Gewerbe- und öandwerkerverern beging mit Rücksicht auf die
Zeitvsrhältnisse in schlichter Weise den Tag seines hundertjährigen
Bestehens.

Rüppurrs
Der Arbeitergeiangverein Sängerbund Rüppurr veranstaltet an>

Samstag abend 8 . 15 Uhr im Eichhorniaal in Rüppurr ein Mozart «
konzert anläßlich des 175. Geburtstages des Meisters . Mitwit «
kende sind : „Frau Dr . Oeftering ( Sopran ) , das Orchester des
Jnstrumentalvereins Ettlingen , am Flügel Walter S ch l a g e t e r.
der Frauen -, Männer - und gemischte Chor des Vereins unter
Leitung von Herrn Richard S ch e v v . Der Verein , der schon jabre '
lang durch seine gutaufgestellien Konzertprogramme sowie Aus¬
führungen derselben bestens bekannt ist, hat sich diesmal als Auf¬
gabe eine Mozartfeier mit Orchester und Solls gestellt. Herr Schul'
rektor Stark wird den Zuhörern über das Leben -und Wirken des
großen Meisters der Musik einen kleinen Hinweis geben. Da»
Konzert selbst soll ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten der Hilf? '
bedürftigen des Stadtteils Rüppurr fein. Es dürfte dem Verein
und seinem rührigen Dirigenten ein volles Haus zu wünschen lern ,
zumal bei den niedrig gehaltenen Eintrittspreisen ( Arbeitslos
zahlen die Hälfte ) den Bewohnern von Rüppurr sowie der Stavr
teile Dammerstock und Wciberfeld die Gelegenheit geboten ist , e *jj
gutes Konzert anzubören und dadurch noch einer edlen Sache
dienen . Während des Konzerts findet leine Bewirtung statt , da e
ein sogenanntes Stuhlkonzert ist.

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Prof . R ö t t i g , der Meister der Geige .beginnt «m

heutigen Donnerstag fein Gastspiel im Kaffee Bauer . Damit >(
es gelungen , einen der genialsten und gefeiertsten Künstler na '
Karlsruhe zu verpflichten. Nach Ausgabe seiner akademischen Leo
täligkeit wurde Prof . Röttig vom Ritz- Carlton- Hotel , Neuyork , v-
vslichtet. Sein überragendes Können verschafte ihm Verpflicht" »«
in den vornehmsten Neuyorker Klubs , in denen er geradezu i«w
tionelle Erfolge erntete . Nach der Rückkehr aus Amreika
er seine Kunst den namhaftesten Kaffeehäusern Norddeutschlan ^
zur Verkügung, wo er nicht nur als Solist , sondern auch als Ka »
Meister für Konzertmusik und Jazz überall die größten Ert ?"
batte . Auch das musikliebende Karlsruher Publikum wird sich
erstmalige Auftreten Prof . Nöttigs und seiner Kapelle nicht
gehen lassen . ( Siehe die Anzeige. ) _ ^

Wasterstünä ö-s Rheins 4 .
Basel 83 , gef . 15 ; Waldshut 278 , gef . 6 ; Schusterinsel IN).

Kehl 287, gef. 5 ; Maxau 459, gef . 9 ; Mannheim 363, sef . o «



Nr. 227 Volksfreund . Donnerstag , 1 . Oktober 1931 Seite 11

| Qemeindepolitik
f&ii i geiau & c&ußMtfitMgeA

Hohenwettersbach
Am letzten Dienstag wurde der Bürgerausschuh zu einer Sitzung

einberufen mit folgender Tagesordnung : 1 . Abtretung des Tbomas -
bofes, H . Verkauf von Baugelände . Beim ersten Punkt bandelte es
sich um die Beschwerde der Thomashäusler anläßlich der Einge¬
meindung der abgesonderten Gemarkung , dah sie nicht nach Hohen-
wettersbach . sondern nach Stuoserich eingemeindet sein wollen, weil
die Bewohner des Tbomasbofs jetzt schon Bürger von Ctuvferich
sind , sowie der Weg nach Stuvferich näher und besser und der Zug
nach Stuvferich auch wegen der Schule und Kirche ihnen angeneh¬
mer ist . Die Gemeinde ihrerseits war jedoch an den mit Baron
von Schilling abgeschlossenen Vergleich wegen der Eingemeindung
gebunden und konnte der Abtretung nur zustimmen, wenn Stupfe -
rich die Gemeinde Hohenwettersbach entschädigt. Die Entschädigung
für Abtretung des Gemarkungsrechts beträgt 1000 M, zahlbar in
zwei Raten 1931 und 1932 . Dieser Regelung bat nach kurzer Aus-
spräche der Bürgerausschub mit allen gegen 1 Stimme zugestimmt.

Zum zweiten Punkt wurde dem Verkauf von Baugelände im
Gewann hinter den Taglöhnergärten zum Erstellen eines Wochen¬
endhauses zum Preis von 1 M pro Quadratmeter zugestimmt. Eine
Erheiterung brachte die Meinung eines Bürgerausschubmitglieds ,
das meinte , dab aber nur kein Sportplatz daraus werde. .

Bei Punkt Verschiedenes wurde von sozialdemokratischer Seite
auf verschiedene Punkte hingewiesen, die sich in letzter Zeit ereig¬
neten . u . a . über die Ernennung des Ratschreibers . Darüber hatten
sich einige Postenjäger aufgeregt , weil sie den Dienst billiger ver¬
sehen hätten . Sie sammelten Unterschriften und »war von zirka 500
Wahlberechtigten 24 Stück, von denen sich eine Anzahl wieder strei¬
chen lieb. Gegen die Ernennung des neuen Ratschreibers hätten sie
nichts einzuwenden , aber das Gebalt sei zu hoch , trotzdem derselbe
um 25 Prozent gesenkt wurde , aber die Umlagezahler seien nicht
gewillt , diesen Betrag zu zahlen . Von unserer Seite wurde festge-
stellt, dab der Eemeinderat den befähigten Bewerber zum Rat¬
schreiber ernannt hat und nicht den billigsten . Außerdem stellen die
Beschwerdeführer nur einen kleinen Teil der Wähler dar . auch
würde nachgewiesen, dab dieselben, die sich so sehr als die llm -
lagezabler brüsten, nur 22 Prozent der gesamten Umlage aufbrin -
ven, während die anderen Einwohner 78 Prozent ausbringen . Auf
Aufforderung von unserer Seite , Gegenbeweise zu erbringen , mel¬
dete sich niemand zum Wort . Die angebliche Bauernpartei wendet
sich aber nicht nur gegen die Gebaltsfestsetzung. sondern auch gegen
ihren eigenen Eemeinderat Wacker . Aber auch auf dieser Liste , nach
der Gemeinderat Wacker aus der angeblichen Bauernpartei aus -
geschlosien werden sollte , batten sich eine ganze Anzahl Unterzeich¬
ner wie' . r streichen lasten, da bei der Unterschriftensammlung nicht
m ** Tatsachen vorgegangen wurde . Zu allem Ueberflub legte Ge¬
meinderat Wacker dem Bürgerausschub eine Liste vor . nach der ihm
das Vertrauen seiner Wähler ausgesprochen wurde . Diese Liste
weist mehr Unterschriften aui , als die der Opposition . Man sieht-
hieraus , wie die Agitation zur demnächst stattfindenden Vürger -
meisterwahl eingesetzt hat , denn um diese handelt es sich letzten
Endes , deshalb hat man versucht , die Einwohnerschaft gegen den
Eemeinderat auszuvutschen, deshalb auch die Unterschriftensamm¬
lung , um Material zu bekommen . Der Versuch ist gänzlich miß¬
lungen , das Volksbegehren ist ins Master gefallen und die über¬
große Mehrheit der Bevölkerung steht hinter ihren gewählten Ver¬
tretern , auf denen in der heutigen schweren Zeit eine grobe Ver¬
antwortung rubt . So gestaltete sich die Sitzung zu einer Abrech¬
nung und Niederlage der Jünger vom dritten Reich , was ihnen
und ihrem Rechtsanwalt mit Rücksicht auf die bevorstehende Bür -
germeisterwabl recht unangenehm ist . Vielleicht können wir das
nächstemal deutlicher werden.

1 tKleme bad. Chronik
Die Flucht aus dem Leben

* Obrrhaufrn (bei Schwetzingen ) . Ein junger Mann von 22
Jahren bat sich in der Scheune seines väterlichen Anwesens erhängt .
Was den jungen Mann zu der Tat getrieben bat , ist bis jetzt noch
unbekannt . In letzter Zeit waren Spuren von Schwermut bei ihm
zu erkennen.

* Edingen (bei Schwetzingen) , 30. Sevt . Im Schuppen eines hie¬
sigen Fuhrunternehmers wurde gestern nachmittag der 22 Jahre
alte Schreiner Lorenz Rotacker erhängt aufgesunden , lieber den
Grund der Tat ist noch nichts bekannt.

* Heidelberg, 30. Sevt . Im Gaswerk hat sich ein in den 50er
Jahren stehender städtischer Beamter aus dem Stadtteil Wieb¬
lingen durch Einatmen von Leuchtgas selbst getötet . Er war seit
Jahren nervenkrank.

Bon einer Lokomotive überfahren
* Singen a. H^ 30. Sevt . Heute vormittag kurz nach 8 Uhr

wurde auf dem hiesigen Bahnhof der verheiratete Bauhilfsarbeiter
bei der Bahnmeisterei Singen , Eugen Wolf , beim Urberschreiten
der Gleise von einer Lokomotive ersaht und überfahren . Dabei
erlitt er schwere Verletzungen, u. a. ward « ihm das rechte Bein
abgefahren . Er wurde ins Krankenhaus verbracht, fein Zustand
ist lebensgefährlich.

Der zehnte Brand innerhalb acht Wochen im Bezirk
Me'gkirch

Gutenstein , Amt Mebkirch . 30. Sevt . Mittwoch morgen gegen 9
Uhr brach in einem Anwesen des Landwirts und Kolonialwaren -
händlers Anton Strovvel Feuer aus , das sich sehr rasch auf die an -
gebauten zwei Wohnhäuser der Landwirte Josef und Heinrich Kro -
nenthaler ausdebnte . Da Brandgefahr für weitere Säufer bestand,
wurde die Motorspritze von Stetten a . k. M . zur Hilfeleistung ge¬
rufen , die vereint mit der Ortsfeuerwehr den Brand eindämmen
konnte. Völlig verbrannt ist das Strovvelsche Anwesen. Von den
beiden anderen Anwesen stehen noch die Umfassungsmauern . Da es
sich um alte Häuser bandelt , wird der Schaden auf ca. 20 099 RM .
geschätzt. Die Branduriache ist nicht genau bekannt , doch wird
Selbstentzündung von nab eingebrachtem Heu angenommen.

Sogar Särge werden zwangsversteigert
DZ . Zweibrücken, 30. Sevt . Wie überall , mehren sich auch hier in

der letzten Zeit wieder als Folge der steigenden Not di« Zwangs¬
versteigerungen . Alle möglichen Gegenstände kommen dabei unter
den Hammer . Dab aber auch Särge der Zwangsversteigerung un¬
terstellt werden , ist gewiß eine Seltenheit . Dieser Tage wurden
hier vier Särge ausgeboten . Vielleicht war angenommen worden,
daß sich di« Kaufliebhaber darin gleich begraben lassen könnten.

Drei Selbstmorde in Heidelberg
Heidelberg, 30. Sevt . In den letzten zwei Tagen sind hier drei

Selbstmorde vorgekommen. Am Montag hat sich ein städtischer Kon-
trollbeamter vergiftet . — Außerdem hat sich gestern ein verheira¬
teter Svjäbriger Geschäftsreisender aus Halle in einem Gasthaus
an einer Gardinenschnur erhängt . In diesem Fall ist wirtschaftliche
Not der Grund . — Im dritten Fall hat sich in der Annagaffe der
36jäbrige Kaufmann Leo Gottfried , aus Oesterreich gebürtig ,
aus unbekannten Gründen gleichfalls durch Leuchtgas vergiftet .

» Mannheim . Inder Stationsstratze auf dem Luzenberg
stürzte der fünfjährige Knabe der Eheleute Haas ans dem dritten
Stock. Das Kind war sofort tot .

Euntersblum . Der 13jährige Sohn des Arbeiters Albert
F r ä d e r t hat sich auf dem Speicher der elterlichen Wohnung er¬
hängt . Der Junge war zur Kirchweihe nach Gimbsheim gefahren,
kam zu spät abends beim und hatte seine Schularbeiten noch nicht
gemacht. Er wurde deswegen von seinem Vater gestraft . Der Junge
nahm sich das so zu Herzen, dab er die Tat ansführte .

Niederhof. Amt Säckingen. In der vergangenen Nacht brannte
das Anwesen des Landwirts Friedrich Sautermei st er voll¬
ständig nieder . Am Nachmittag war Oehmd durch Selbstentzündung
in Brand geraten . Man löschte das Feuer und brachte das ange¬
brannte Oehmd ins Freie . In der Nacht brach der Brand dann
wieder aus . Der Schaden ist erheblich.

Bonndorf . Die Jahrhunderte alte Rindenmüble ,n Grafen -
Hausen wurde am Montag morgen ein Opfer der Flammen . Die
Brandursache ist unbekannt . Der Schaden ist sehr grob. Das alte
Gebäude wurde von zwei Familien bewohnt , während der Besitzer
einen Mahlgang in Betrieb batte .

Ellen, . Schwerer Unfall . Die Frau des Mechanikermeisters
Junghans fiel dieser Tage beim Obstbrechen von der Leiter ab
und trug eine so schwere Verletzung des Rückgrates davon , dab die
Frau inschwerverletztemZustandindas Diakoniffenhaus
Karlsruhe gebracht werden mutzte .

Knielinger Schweinemarkt vom 39. September . Zufuhr : 51 Milch-
schweine : Preise : 10 bis 18 Mark pro Paar . Handel lebhaft . —
Nächster Markt am Mittwoch , den 7 . Oktober, vormittags 8 Uhr.

I Aus der Stadt S)urlach
Die 2 . Arbeiter -Olympiade . Arbeitersportler , Parteigenossen .

Gewerkschafter ! Bon und über die 2 . Arbeiter -Olympiade in Wien
werden Vertreter der verschiedenen Sportarten am Freitag , 2. Ok¬
tober . abends 8 Uhr . für Kinder um 6 Uhr . im Dolk?haus Aue
berichten. Di« Berichte werden durch Vorführung von Lichtbildern
eine Ergänzung erfahren . Es wird erwartet , dab unsere Anhänger
sich diese Gelegenheit , zu leben, was die Arbeiterschaft zu leisten
vermag , nicht entgehen lasten.

• - ^
achten .)

( Anzeige im Vereinsanzeiger be-

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Der hohe Druck ist jetzt noch weiter nach Osten abgezogen. Ein
Ausläufer der Jslandzyklone steht über Frankreich und bat dort
schon gestern verbreitete Regenfälle gebracht. Jedoch ist lein Vor¬
dringen für uns durch Kaltluft , die über unserem Gebiet liegt , ver¬
langsamt worden ; ein Teil der Störung zieht nach dem Mittel¬
meer ab.

Wetterausfichten für Freitag , den 2. Oktober 1931 :
Zeitweise wolkig, strichweise auch Regen , mild , schwache Luft -

beweguna.

Veranstaltungen
Donnerstag , den - 1 . Oktober 1931 .

Badisches Landestheater : Tempo über hundert . 20 Uhr.
Colosseum : Liebe mich . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Der Bcttelstudent . For -Ton - Woch« . Lehrfilm .
Kammer -Lichtspiele : Galgenvögel . Die seltsame Bergangenheit der Tea

Garter . Ufa-Woche . Lehrfilm.
Palast -Theater ; Der Zinker . Ton - Woche Naturfilm . Puppenfpiel «.
Residenz-Lichtspiele : Di« grobe Fahrt .
Union Theater : Kinder vor Gericht. Buntes Beiprogramm .
Kaffee Bauer : Professor Röttig , der Meister der Geige.
Zum Kelterer : Nachmittags - und Abendkonzcrt.

Große Sonäer-flusfteiiung
VOM

Bauerbrand -Ofen
Jede GrÖBe - Jede Ausführung
Jede Preislage m <

im Ofen- und Herd-Spezfalhaus

Bender &Co.Mi
Amallensiraße 25 Ecke uia 'dstraös

Fernsprecher 244 und 245

Niederlage : Karl Kniehl
Kaiser-Allee 33 Telefon 1994

Nicht 1 mal
sondern stSndig mü -isen Sie Inserieren -
Denn je Otter Ihr Inserat in unserem Blatt
erscheint , desto bekannter wird Ihre
Firma und umfangreich r Ihre Kundschaft

Leiterwagen , mittclgr .
bereit? neu, zu verkauf .
Tarlander Straffe 2»
lAIbfiedlung). 81370

Alpaeea -V eftecke, ver¬
chromt zu billigsten
Fabrikpreisen Thcod .
Element , Ebertstr . 6 p.

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Februar 1S31
unter Rr . 8888 bis
mit Rr . 6045 ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgesordert ,
ihre Pfänder bis läng¬
stens 8. Ott . 1931 auSzu-
iösen oder die Scheine
bis zu diesem »jeitpunki

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän -
oer zur Versteigerung
gebracht werden . ** •«
Karlsruhe . 30 . Sept . 31

Städt . Pfandleihkasir

IMM
Freitag , 2 . Oktober ,

S Uhr .
Leopoldstraße 48 III

wegen Aufgabe des
Haushalts 7 . 35

Möbel aller Art
und Hausrat

ftrfrfl Goethestr. 18
Telephon 2720

7I«8
’M

... -E -

h :
A

Pf
Landbutter Wsch’*p,lÄ1 .30
Tilsiter vollletf , o. Rinde , V. Pld . 55 -?

Bay r. Butterkäse 65 #
Margarine » m rse» m 39 #
Bayr, Emmentaler 65 #
Schnittlauch- , Tomat. - ,
Kümmel - u . Weichkäse 3 || _

1 Schachtel , 6 Ecken UU ^r

Der uoiKsfreund-Roman als Buch
HANNS OOBSCH

■ na
Eine Vision
Leinen gebd . 348 Seiten

I. 4 .80
PRESSESTIMMEN
• . Menetekel , aufflammend an der mit Phrasen beklexten Wand
der Zelt . . . . eines kompromißlosen reinen , tapteren Menschen Warn¬
ruf . wie er klarer , lebendiger , eindeutiger noch nie ausgestoßen wurde
. . . . ein weltpolitischer Roman . . . . das Buch muß den Abweht willen
der Arbeiterschaft steigern : Krieg dem Kriege !

Vorrätig tni uns

lloiksfreund-Buchhandlung ssssyg

Bienenhonig 8"Ä rt a& 98 -?
ItalienerVollreis a ptundSS -̂

Haferflockenom .* s,pfd . 22 #
Eierbandnudeln » wund 9g,^r
Eierbruchspaghetti* PM . 98 ^
Eierbruchmakkaroni F?d. 96 -̂

Calif . Mischobst - - Pfund 45 #

netz spezial Spritz-flebach
Ttatz speziai>Te9 BBEtacK
scirokoiade-Waffein
Cocos -mahronen

*/* Pfd.

Meraner Kurtrauben
blau . 8 Pfund » " ' t

Kabllauod . t » ,Schellfisch I
Braitctmifiacfte — hum 21#
Kappfan lebend . Pfund 1,35

Reh- od. Hirschragout p^ d 18#
Rah- cd. Hirschbug - ^ i . is
soppenhflhnsrs»cfi.chtet pt± w #
Makrelen od . Schellfisch
gerfluchert - . per Pfund « W-V

Bücklinge . Pfund 80 #
Marinaden 1 " Sdo .« 50 #
Holl . Heringe io stack 7*9. 48 #
Heringe i . Gelee * p?tÄ18 #
Heringssalat , Mayonnaise
oder Fleischsalat - h Pfund 30 #

TafOlOl unserebekanntgute Qual .Ltt . 57 #

10(9101 In Flaschen - - - Zf Nasche 50 #
ErdrtUBÖ ! . M Flasche 75 #

Die Flaschen werden mit 20 M berechnet
und bei Rückgabe wieder vergütet

Neue Nüsse . Pfund 20 #

Hannov. Weißwurst _ _ _
14 Pfund 40 # Pfand « . 50

Krakauer >m Ring . . Pfund 80 #
Schweinskopf tn Aipiit

H Pfund 45 .fr <4 Pfund 22 #

Hinterschinken Re£°
pfand 85 -?

Landrotwurst u . ) ' ‘Wd - p,und
Landleberwurst

Una « r9 Haiismarka Stadlani
Weizenmehl h

B
°£(Äu .e . 1 .35

Weizenmehl SÄ '
Seutei 54 #

Weizenauszugmehl -
falnstes . 8 Pfund -Beutel ■ •«*3
Weizenauszugmehl
falnstaa . 2 Pfund -Beulel M "?
Calif .u . Pers . Sultaninen Mtk „

2 Pfund 90 .fr . Pfund * « -'?
Weiße Bohnen - • - Hund 18 #

Vollmilch - Mokka
Vollmilch Sultaninen
Vollmilch -Block

EmflnnA DiariAl’’tnJlluu - nNHjol
oder 6 6tück , k 50 g

' /, Pfd.

#

Aepfel ■ • Pfund 10Jf 6 -7

Frische Eier
Steyerer
10 Stück

85 *

Verkant
aoweit Vorrat!

d i.2
wurst ■ 4 66

■ gute schnittfeste Qualität ^ Pfu
'nd I

Rotkraut
Weißkraut

Wirsing
Pfund f#
Menaeaabsab «

rorbehalteal

58
Ä ■

l



FürHerbst undWinter
neuepreiswerte
Anzüge u. Mäntel

eingetroffen
Beachten Sie bitte

unsere Auslagen

. eiMnT
Sciiiafzlmmer

«echt Eiche , hübsch «
I . Korm, verkaufen

wir zu
Mark

taii

Da! Zimmerbesteht
auS : I Garderobe «
schrank.dreitürig, m.
Vorhangu. Innen«
sviegel 2 Bettstellen,
-'Nachttischem .Glas¬
platten, t Wasch¬
kommode mit weiger
MarmorPlatte und

Spiegelaussatz

KariTnomesCo .
I MSbelhan »
I « arllrnhe i . v .
I Herrenstr. 28
S gegenüber der

,

25 mark

IM

PALI

FREI NACf î

IDCa *

Twl

Professor Röttig
der Meister der Geige
ab heute Donnerstag im » ,

KAFFEE BAUER

ZUM ketterer !
■ - -

üie beliebten
am Bahnhof'<269

Ttac&mätag*- aL A&end -Ttonfeüe
beginnen ab heute wI»h»«

'
Houiack flni^. . M, sess

Besinn neuer Kurse. Elnzalunler -
rtcnt und Anmeldungen jederzeit -
UebernehmeKurse ausuilrls

Samstag, 3. Oktober, 81/, Uhr

rastsaal „rrioaricnsno »“. wozu ,
meine früheren Schüler herzlich ein- 1
geladen sind. 7331

Badisches
Landesthealer

IDonnerstag , 1. Clt .j
I »V4

(Donner »tagmiete)
Th « Gem. III .

'S .«Gr ,
2. Hülste .

Tempo über
hundert.

Bon Lammerlhhr
Regie: v. d. Trenck
Mitwirkende : Erdig,

trauend "«r««
» amen,

Gemmecke , Höcker,
Kienscherf, Luther,
Mehner, Prüter ,
Eortiaux, Kahr,

H. Müller, Bewert.
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 vhr
greise A (0.60—3.50 X)

- 181»
St . 2. 10. DieSnttüh«

>rung au» dem Serail.
La. 3. 10. Im weißen
Rößl. So . 4. 1». Bor«
mittags Morgenfeier .

Abend»: Lohengrtn.
I Im Soruerthaut :
F̂rauen haben da» gern.

billig
- n . MV, »u bft

"

MUtmfif . MrlU *

~

/
fätWV

<hf

Veftfiucn
untmt

1

- ' - « A

BräuesKUcneniiartdtuch
mit färb. Streifen

«o. 2 $

Frotlier-Hanölucli
weifl mit farb. Jacquard-Borde ,

95/110 cm, rrprobte Qualität

WasfachmännfecheLeH

Stock

0CP

- -

eiruntz

vermag,Wasunseret.
inkAufemacht

tllbrinftF *

i

Ularme BettDcher
mit und ohne bunt« Ragte

140/190 cm

3luten cttoe Aiufydnste

Baumwollwaren

Mengenabgabe Vorbehalten
Verkauf , soweit Vorrat

Wäschestoff
unsere Hausmarke * - Mtr. §6.? 38 *̂
für feine Leibwäsche

Makotuch
CTIonaII

für Schlafenzüge, In modernen

■ IClalwII Indanthren-Streifen • • • Mtr. 8

Wäschebatist
‘“ '"‘■“" ’s,. 45 ^

Mtr.
' äs ^ tjf 38 ^

tist
Pelzköper voUwe«, itarkBdl« Mtr. 4mJf

Pelzköper
Mako -Popelin ».
groftee Sortiment, geltrelft n. kariert , M

Q A | _ LXna « la toinfOdig, Strapaxtaraualtilt

rOIZRUpvl
um . Haunnark * Mtr. SBJ» 78 .̂

I0r Herrenhemden
> cm breR - - - - Mtr.

§

\üf I
88 § I

ea. 130 cm breit
neue Muster Meter 1rS6

Bettdamast
Makodamast
Haustuch torBcttoch«

ob »
langjährig erprobte Qualität , ca. 130 cm breit - - Meter 1 .25 IW "'

Bettuchbiber “• ’Tä 85 ^

Schürzenstoff Ä »S , 73 -?

WelllnÖ Mr Moî enrdck., etnfarblg . . . , Mtr. 88 ^

WelllnÖ . Mtr 1.25

Ein Posten IBb TiSCllClOClfOnindanthr«i,Kim»taeid8, 18(V160 2,95

Seide / Kunstseide / Wolle
Tweed M«**r 65 ^ Halbwolle M«te;

Crepe Caid »...Waschsamt -Druck pp
grofie Sortimente , solide Qualitäten . Meter 1 .88 UB '?

Kunstseiden -Samt \ tk

Marocaine9
9c

93/WJcm breit , einfarbig , unsere Hausmarke , . . . Meter biIbrU

Crepe Georgette .um* 9 71s
r . ln . Sekte , ea . 06 cm breit , ln vielen Ferben - • Meter mtml W

Cröpe Satin
breit, hoefaglänzendes, welchflle

KensteeMe , ea . 06/BQcm

^ glänzendes , welehfUeflendes Gewebe » » Meter 2.95
3.75

Cröpe Marocaine q pp
reine Saldo , ca.̂ 0/00 cm breit , ln neuen Herbstfaib ., Mtr. 8lVU

FlfllllOliyS
Wolle mit KensUelde ,

ca. Q9/S0cm brett , ln modernem FerbenSortiment • Meter

» Wolle

neue Herbstfatben •
• Meter

85*
83

Cröpe Fantasie i qk
ralna Wolle , reiche Farbeneuswahl • . • • • • • . Meter

Cröpe Lido 1 pc
groDes Farbeorttment, ca . 06 cm brett - » . . » » Met«, llUll

Cröpe Fleur 9 ne
nur moderne Farben , ea . 128 cm breit . Meter m " IU

Tweed -Fantasiestoff « qe
wollenes Oewebe , schöne Muster, ca. 05 cm breit • • • • l8wV

Boucle Diagonal 9 7c
für das moderne Sportkletd • • • • • * • « • • • » • Meter wmMm V

Tweed
ca. 145 an breit

Meter

^ fflfltdStOff 1G

Bouclö Velour (Diagonal)
ae. 145 cm breit

Meter

Reine Wolle , grün, braun, bleu, wein*

rot and schwarz , ea . 140 cm breit • Meter
‘-35 f

ifflnramramnmmifnil

3
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